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Eine DISNEY-Figur macht Geschichte(n) 


Ein ganz neuer und en Goofy ist da: 











| Giorno! Mein 

















Te sagen Sie ruhig 
_—= ILS = Sn \Goofy zu mir! } 
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Biam ebenfalls. Ich 
heiße Michele Topo, für | 


Sie Micky! 









Das ist der originellste | 

Goofy, den es je gab. Auf einer abenteuer 
lichen Reise in die Vergangenheit nimmt 
er die Gestalt des berühmten Malers und 
| Erfinders Leonardo daVinci an. 


Ganz Italien macht er unsicher durch 
seine verrückten Ideen. 


GOOFY als BEONARDO daVINGI 
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Hallo, liebe Freunde! 


In diesem Buch findet Ihr sieben spannende Geschichten. Wir 
produzieren Wärme mit einem Blitzanziehungsapparat, Onkel Dagobert 
wird wieder mal von Hexe Gaukeley geärgert, ich schreibe wunder - 
volle Gedichte für Daisy, und eine Vierfruchtbanane haben wir auch 
gefunden. Ich bin in jeder Geschichte sehr wichtig, auch wenn einiges 
wie üblich, schiefläuft. Also, ohne Tick, Trick und Track wären mein 
Erbonkel Dagobert und ich manchmal ganz schön aufgeschmissen. 


Aber lest jetzt selbst, was alles wieder los war: 


3 Goldlilien 

2, Ausgerechnet Bananen 
2. Auf Suche im Weltraum 
I Der Vogel Greif 

2ß Der Blitzanzieher 


2 Geht Onkel Dagobert 
ins Netz? 


2 Auf den Spuren des Tabus 





Viele Grüße bis bald mal wieder 


Euer Donald 





° Aha, Metzgermeister Milz schickt zum # 
Monatsende seine übliche Mahnung! 
Wieviel ist's denn diesmal? Schluck! 
96 Taler? Und Mahngebühren ver- 
langt er jetzt auch schon? 





Ach, das rührt mich über- | Ich spül’ den Ärger einfach mit Him- | 


haupt nicht! | | beersaft runter! 


Onkel Donald, da ist ein 
Paket gekommen! 


| [1 | | ? 12 " | 
Ein Jagdge- Y Huch! Womöglich Ah, nein, ganz im Gegenteil! 
\ wehr! eine Drohung sagenhaft! Hört mal zul 
| \ meiner Gläubi- 
ar? 





Das Gewehr? 
| Unglaublich! ı + 
Unvorstel EN 
bar! 










Herrschaften, ich hab’ beim 
„Meisterschuß” gewonnen! 





f 









' ..man mußte im Volkspark auf den 
Rüssel eines zehn Meter hohen Plastik- 
elefanten zielen, und 
ich... 












...hab’ ihn gestreift! Dafür 
schicken sie mir den ersten 


Nicht zu 
fassen! 





Wo denkı 
Ihr hin! 


Was machst du jetzt 
damit? Verkaufen? 


Übrigens, bis jetzt hast du nur ein 
Gewehr! Wo nimmst du Munition 
her? 


Auf Großwildjagd geh’ ich damit! = 

et alles HosnsoR 
e triffst du kei- 

nen Jäger! 


| Keine Sorge! Onkel Dagobert 


ist dach so ein fanatischer 
Jäger, und wenn ich ihm das 
erzähle, spuckt er sicher eir 


paar Hunderter 


Im Geldspeicher rührt sich 
nichts. Gutes Zeichen, wenn 
Önkel Dagobert in aller 
Ruhe sein Geld ; 
ählt. _; 





N Aber, Herr Direktor! Wo 
, Immer so 


Was fang’ ich 
" nur mit der 
Farm 


Fasz = 
ee Fan, 


Wenn du mich anpumpen 
willst, sofort raus! 





Da hat Onkel Dagobert plötzlich | 


einen Geistesblitz! 


|Ich hab’ immer noch 
nicht kapiert, was 
Tags ich tun soll... 


BIWA 
N 
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Äh... eine Art Landwirtschaft 
betrieb! Mit kolossaler 


ı Lieber Neffel Du kommst 
mir eigentlich wie 
gerufen! 


Äch sagte es doch! Mei- 
( nen Betrieb wieder auf 


Und den soll Onkel Donald wieder 
hochbringen? 





Aber geht's hier In dieser un- 

t nicht ins Ge- wirtlichen Ge- 

| gend soll eine 
‚Fabrik sein? 


| Grund haben, Ich seh’ aber 
wenn er da keine Fabrik! 
hinfährt! 


Der Alte wird \/ Werlaßt euch auf mich! Wir sind ) 
schon einen /\ Ich hab’ so das Gefühl... fast dal 





Es geht hier auch nicht 
um eine Fabrik, sondern 
um einen 


Sie halten an! Bloß weg! Wir 
landen und schleichen uns zu 
Fuß an... 


Irgendwas haben die 


doch 





Mit ein bißchen gutem 
Willen kriegt ihr das 


Wie konntest du nur so 
was kaufen? 


aus der Konkursmasse 

eines Mannes, der mir 

| ein Vermögen I 
schuldete! 


Natürlich bin 
ich das, 


Und ich soll mich jetzt dafür ab- 


rackern? 
Du bist doch sonst 
so auf Zack! 


Beweise mir einmal, daß du der 
Neffe bist, den ich mir er- 
träume! F 





ommst 10 Prozent 
Ernte! 


kriegst deinen erträumten Neffen, | If Gut! Du be 
+ von der Ernte! 


rıegst 
und was krieg’ ich? 
Schon wieder die 


\ alte Leierl 


Und du lieferst 
Pro- die Geräte! 


Und der Traktor? 
Und die anderen 
Maschinen? 





Mit Muskel- 
schmalz geht's 
noch mal so qut! 

' Hier habt ihr — 
Werkzeug! 


Grrrr! Immer wieder legt er 
mich rein! | 


Sie gehn ins Haus. Wir können 
uns anschleichen! 


Bis bald und viel Vergnügen! 


Das Werkzeug ist zum Graben da! 


Vielleicht suchen sie... 





Ach du meine  / Das wird ja Ewigkeiten 


dauern! 








Komm, gib's lieber gleich zu 
und laß es bleiben! 






Daß du nie im Leben , 
sein Traumneffe bist! 






Was zugeben? 


Ich schaffe das, und ihr helft mit! | Zuerst wird hier \Y Schön versam- \ 
Sonst könnt ihr was erleben! 1 saubergemacht! melt hier! 


Erst mal sehen, was 
hier drin ist! 


° Ein Tagebuch! 
Handgeschrieben! 





Ohol Was ist das 


| für ein Buch? 





Dal Er liest 
etwas! 


Huch! Ein französischer 
Landedelmann, der hier | 


if [E14 
Überfällel 
Mord- und 
Totschlag! 


Laßt ihn! Kommt, Hier stehn auch seine Einnah- 
wir suchen mal, men! Was der Hof zwischen 

/ ob hier was ER- | | 1790 und 1810 erbracht 

| bares wächst! hat! u 





Die Felder brachten damals schon \ 
nichts ein. Kein Wunder, daß 
alles vor die Hunde gegangen 
ist... 
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im Jahr darauf 18 Unzen! Zwei 
Jahre später 22 Unzen! Wieder 
ein Jahr später... ee 


Zwanzig Unzen 
Feingold! 





Hier gibt's noch Gold! Das \, == 
ganze Feld steckt voller ’ 










26 Unzen! Hier gab’s 
Gold! Gold! | 


® 
: —a 
Ä Pr 





Donald rührt sich! 





Wo seid ihr? 


Ahal Endlich hat 
er's ausgelesen! 





Und was macht er? Wirk! ich... Los, schnell! 






Wolltest du nicht erst 
das Haus aufräumen? 


Sieht so aus, als wollt 
er graben... 





Ich weiß genau, was ich tu! Hier 
= wird gegraben! 





Aber, Onkel Do- 
| nald, darf man 
| fragen, wonach wir 


Sehr 
viel 
später... 


In dem Tagebuch hier steht, daß 
es hier Goldlilien 
gibt! 


\Y 
Gold- „Unter Tage? 


Was fällt euch 


ı, eigentlich ein? 





 Hahahal f ihr könntnms 
er X erleben! 


Hört auf zu lachen 


Die Goldlilien sind nicht vergraben! 
Du hältst sie 
in der Hand! 





„Lilium, Gattung der Lilia- 

zeen, Zwiebelgewächse, be- 

kannt sind über 40 Arten." 
Hier: „Gold- 


Hör dir mal an, was in unserm 
Handbuch 





„Aus Blättern und Stengel gewinnt Ds mar chereing Kin fie dep 
man goldgelbe Farbe, die Wurzeln Verkauf der Blumen. Klarer Fall, 
dienen zur Gewinnung... Onkel Donald! 
Aber da steht doch was = Ä 
| von Gold- 


Grrr! Immer hab’ ich | 'Komischl Die ander Ein- 
—ı Pech! künfte sind in Talern auf- 
geführt! 


So, und jetzt hab’ ich auch Ä Das ist keine Farbe! Wenn ich 
noch gelbe Finger! _ mich nicht täu- 





..dann ist das Gold- / | Tatsächlich, Gold! 
staubl —— Ä > | | 


Das Gold muß hier im Boden 
sein, und die Pflanzen 
saugen es auf! 


Von wegen! Die größte Ernte belief | 
sich auf 26 Unzen, das sind genau | 
. 780 Gramm! | ‘ Ganz schön 
x hlau! 
Wer spricht von 
rntel 





Abbauen? Y Klar! Die Blumen sind doch seit über 
Ä _ einem Jahrhundert nicht mehr gepflückt 
worden! Da unten schlum- Ä 
mert ein Vermögen! 


Wenn ich denke, daß Onkel Dago- 

ber dis Klitsche um liebsien ver _ Der alte Duck wollte die Farm 

SEHBACET ee, UT ich find’ _ verkaufen? Sehr qut! 7 
nier (a0 


Bevor der Alte Lunt 
riecht, gehn wir 
morgen zu ihm 

und flüster... 
flüster... 





50% von circa ?6 Un- ' 
zen über 143 Jahre zu 
circa 10 000 Taler 





Onkel Dagobert sprach 
von 50 Prozent der Obst 
‚ erntel 


deine goldenen 
Träume unter- 
brechen? 





Schluck! | Sobald Onkel Dagobert dies erfährt, 
Stimmt! 1 L zückt er den Vertrag, und dann 
| et gute Nacht! 





.„..Ju läßt Obsternte in Boden- Gold ist schließlich ein Boden- 
erträge umschrei- | schatz! 
l | Natürlich! 
Ihr habt recht! 


Die Sache ist so gut wie | Hmmm... aber wie? Zu 


gelaufen! Gleich morgen NEIN... BIER. 
geht‘s ab nach Enten- Faß vielleicht? 
hausen... 


Eu. 
1 
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Inzwischen.) Das mit der Farm Ich profitiere in jedem Fall! 
| geht in Ordnung! Gibt's eine Übsternte, so gehöre 
mir 50 Pro- 
zent. 


Gibt's keine, so hat mein Neffe sie u 2a Haren michi Si 
En ae er “ E — chen, Herr Direktor! 


kann sie leichter 
verkaufen! 





Guten Tag, Herr Duck! Wir kommen wegen 
Ihrer Farm in den Bergen! 









„Nicht übel gefallen! 
ust! | 


Anh... wir wollen uns aus Ge- 
sundheitsgründen in die Berge 
zurückziehen, und das Gebiet 

Ihrer Farm würde uns äh... 









Gehen Sie ruhig an Ihre Arbeit Aber uns 
zurück, ; gefällt’s 
Meier! dort! 


Dann können 
wir ja verhan- 





Die Gegend ist zwar 
sumpfig und 
steinig... 


Es hat zwar 
eine Ewigkeit | 
gedauert, aber 

wir sind 
dal 





[ He! Wie kommt * Zu Fuß! Wir wol- 
\, ihr hierher? . len mit dir ver- | 
=| handeln! Einen Ver- 
trag schließen! 
— Mit Brief und 


Siegel! 








Und ob! Jetzt komm, 
ich hab’ eine Über- — 
raschung für 








Bitte sehr... hier \ 
/ hast du einen 
rechtsgültigen Verf 
trag über eine 
Süprozentige Be“. 
teiligung am Er- 
, trag des Bodens.. 

| Zufrieden? / - 















Wo bleibt die Komm, komm, sie ist gleich 
Überraschung? Ä hier beim Teich! 
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Moment! Wer 


hat denn da... gestern noch hatten’s aber 


nicht dal | eilig! 





Natürlich! Ich habe 

ihnen ja gestern das 
Terrain verkauft. 
Für einen gesal- 
zenen Preis na- 

türlich! 





Hahaha! Das Ge- Die Panzerknacker! = 
biet ist nämlich Gebiet goldgetränkt? OnsinlEr hat's 
goldgetränkt! fr 


Na, dann wollen wir dir’s mal 


erzählen... | ! 

Wir wollten Das ist ja 

dich überra- auch gelungen! 
schen! | Haärhar! 


Alles nur Donalds Schuld! Wo > Ich verkrümel mich lieber. Sonst 
hat er sich nur wieder läßt er seine Wut nur an 
versteckt? 








Da ist ja die Höhle, die 
man von unten sahl 








Halt! Auf der 
Stelle halt! 















Oh! Er | Da versteck’ ich x 7 
hat mich gese- mich! Pr 
hen! 


Aber er konnte doch i >35 Ihr hättet mich gestern 


nicht wissen, daß uns Fr ee noch rechtzeitig 
die Bande BE j r FE warnen sollen! 
gefolgt | | A “ = 


ist? 


Ich finde dich... ooo0hl Hier wird's ja 
Warte nur... immer 


heißer! 


Er kommt, ich muß 
noch weiter 





Aaaahl Ich 
falle! 





Jetzt ist 
ihm was 
passiert! 


| A Onkel Donald! Hörst 
| N du uns? | 





Ausasaal Ich ver- 


! Da ist eine Treppe 
brennel 


in den Fels ge- 
hauen! 





Das Wasser ist 
kochendheiß! Und der 
Stein erst! 


Schluck! | ie ES Fa Spri 
' N / pring ans 
Gold- | Zu“ u Ufer, jetzt 
zieh Il &: 1 kannst du’s 
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Das sind ja Tausende \{| Und ich hab’ sie ent- 
_ deckt! , 


von antiken Münzen! 










Nanu? Die Münzen sind ja 
abgeschliffen wie 
Steine! | 
' Wenn sie lange da 
gelegen 
haben... 





Ja, genau, sie riechen nach Chlor! 





Dann sind sie 
von Säuren 
angefressen! 






- Und Chlor zu- 
sammen mit Salpeter- 
säure greift Gold an! 





Los, helft mir beim Bergen! Jede Sekunde 
ist kostbar! Die armen, armen Talerchen! 


Ahal So kommt das 
das Wasser in die 
Blumen... 


uk „und die Panzer- 
tränkt das | knacker tragen’s 


Feld.. mir vor der Nase 





Nur weiter, meine Herren! Sie 
brauchen nur Wegegeld zu 
bezahlen! 








Die anderen Ausgänge sind von 
meinen Neffen 
besetzt! 


Schluck! Alles drum herum gehört 
ja ihm... 













Pah! Und der 
Hubschrauber? 









achen wir 
anders! 





Quatsch! M 





Bitte, Überfliegen des Geländes kostet 


Na schön, zahlen w 
das Doppelte! Ä I 


staub! 





Klasse, eure Idee, Kinder! Die Panzer-)'_ Ynd meine 50 


knacker buddeln, und ich —ı Prozent? = | 
kassiere! | 
\ pm: 


— Fi 
MITTI-En 





























Und die Münzen? Die 
sind aus dem Boden! 


Moment! Der Gewinn kommt | 
aus den Taschen der Panzer- 
knacker, die mir hier das 
Wegegeld entrichten! 









Den Berg habe ich 
ayhrgen erst gekauft! 
Iso gehören die 

Münzen mir! 


f Ich hab’ sie ge- 
„__funden! | 





Ich kehre zurück an meinen Schreibtisch! Sieh 
zu, wie du hier dem Boden etwas abgewinnst! 


Onkel Donald! Das sind \ Mit Lilien drauf! 
französische Münzen Goldlilien! 


zeichen der franzö- 


Krieg vergraben 
sischen Kö- 


worden sein! 


aus dem 17. Jahrhu | 
dert! Die müssen im | f, ' 
Bir Das war das Wappen- 


Das heißt, daß du doch NN Und ob! Ich könnte 
richtig gelesen hast! Die % : \ nicht zufriedener sein! 
‚Goldlilien” waren im 
Boden vergraben! 
Zufrieden? 





| ERBE RER BE 
Ä SE ge } Erhat sich zu fest auf 


den Kopf gehauen! 


Haben wir einen So was gibt's 
Eisbeutel für __/ doch hier 
ihn? | nicht! 


; h = + 3 rR 


u vi © 
2 Kan P _ ] 
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nufdem Herweg )[ Nur, wie kommen wir hin? Onkel 
Krankenhaus ge- Dagobert hat das Auto mit- 


sehen! 
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Da! Das hab’ ich im 
Schuppen aufge- 


trieben! 





Huch! Es wird 
immer 
steiler! 





|_/ Schnell! Dringender | 
Fall! Ä 


Pay 





[ Alles in Butter! Der Arzt sa 
\ kommst du raus! 


Donald Duck? Etwa ver 
mit Daddeldu 
Duck? 


Name und Vor- 
name? 


Anwaltskanzlei Rechter und Sohn? 
Was, Großneffe von Daddeldu 
Duck, der bei Ihnen verstarb, 
ebenfalls eingeliefert? Ä 








Wir haben ihn, 
Herr Rechter! 


u 


a Da . En ei, GE 
a e 
= an en 


Er heißt Y Sieben Monate 
Donald haben wir vergeh 
K lich nach ihm 
i geforscht! 





Hm... ich verlese: „Ich der Unter- 


Und so, tags darauf... L ’ 
er r zeichnete, Daddeldu Duck, 
BR IIARE. OnIcol DEMSIRE IR hinterlasse meinen Lieblings- 
großneffen Donald...‘ 


erbe! 
Bu HE Wie hoch 
| ist die Erb- 
schaft? 
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= RM : ‚27 Taler in bar sowie ein von mir er- 
— | worbenes Eiland mit 
”" Y 


Namen..." 


hi . 


re, 


‚.„.Fruttania samt seinan köstlichen Fruttania? Wo liegt d 
Schätzen”! de Fe en 
Ich glaube, in der Süd- 
see, aber abseits von den 
großen Schiffahrts- 
linien! 





Also, Herr Duck! Ich wünsche 
Ihnen viel Glück! Hoffent- 





Ach, fast hätte ich's vergessen! Hier i 
ware noch die Rechnung für unsere 


Auslagen! 726 


haben: zahlbar inner- 
halb von drei 
Tagen! 








Und der liebe Onkel Daddeldu 
wollte mir doch sicher einen 
Gefallen 





Ich hab’ den Eindruck, mit der 
Erbschaft hat der sein Huch 
t 


macht, nic | u 
"ich N 










Hat der denn 
auf der Insel gelebt? 
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Ja, ich glaub" ziemlich 


Und du warst nie 


Hoffentlich gibt's auf der 
Insel Bodenschätze 


Ja, bloß, was könnten dort für 
Reichtümer | _ 
Da schaun wir halt 

in unsrem Pfadfinder- 
handbuch nach! 


Dort soll doch was 
Köstliches « 
sein! 
' O ja, dann 
* tragen wir deine 
{| Schulden ab, und 
x es bleibt noch 
{ was übrig! 


N er, „ # 
I RE 
[2 TER) Zee: en Ha — 


u 


P 
ne 


A 
Pi 
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Kein Gold... kein 
Silber... keine 
Diamanten! 





f [4 
Bodenschätze sind nicht drin! | | Dafür gibt's auf der Insel massen- 
Leider! h weise Bananen- 
| # stauden! 


Schluck! Jetzt ist er ohn- 1 | He! Hört mal zu, was da noch 
mächtig geworden! steht! Die Fruttaniabananen sind soge- 
— nannte Vierfruchtbananen. Sie 
schmecken nach Bananen, Erdbeeren, | 
——ı Zitronen und Birnen gleich- 
— zeitig! 


Mann, phan- 
tastisch! 





f Sollten wir das nicht Onkel 
Dagobert 
sagen? 


Klarl 
Der könnte 
Onkel Donald helfen, 
Kapital draus zu 
schlagen! 


Aufwachen, du Glückspilz! 
eın gemachter 


as Geschäft meines 
um deine Schulden Lebens! 
und deine 
Danke! 


Du bist sehr 
großzügig! 














„Die einzigartigen Vierfruchtbananen 
mit den Geschmacksrichtungen Banane, 
Erdbeer, Zitrone und Birne wachsen 


nur auf der Insel Fruttanial” Ä 







Zeigt mir doch mal, was das Hand- 
buch über meine Insel sagt! 


Aha! Du witterst ein großes Geschäft und 
reißt es dir unter 


Halt, —: | Es war doch das Beste sol 
Slusen Denalal Wir hatten doch nicht mal das 
Geld, um hinzu- 

kommen! 


Genau! Und du 
kommst auch nicht 
zu kurz! 
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No Ich stelle euch einen Bananendampfer 
zur Verfügung, mit dem ihr sofort 
zur Insel aufbrechen 


könnt! 






Ich beteilige dich mit 1,27 Prozent 
am Gewinn, vorausgesetzt, du 
ubernimmst den ge- 
samten Bana- 
nentransport!7—— 







 - , sehr großzügig, 
\/ ( besten Dank! 










Wir sind da, Onkel 


Donald! . die Insel 
Fruttanial 







Endlich mal etwas, Da! Da vorn am Strand sind 
was mir allein EN Eingeborenel 
gehört! = | 





Schluck! f . 
Wie Sogar die 
exotisch! Hütten 
Ä ‚sehen so 
ähnlich aus 
wie Bananen! 


Klar! Bis hierher ist die 
_ Zivilisation noch nicht vor 





Die Eingeborenen sind noch 
Primitive! Mal sehen, ob wir 
uns überhaupt verständlich 
machen können! 





He, herhören! Ich aus Enten- |} Dar radat Pah Ener 
Ä von den 
Primitiven! 


hausen! Ihr mich 


aber 
Y 7 i 
erstehen komisch! 


Hm... sehen | | Kommt, laßt uns mal die 

, primitiv aus, sagenhaften Bana- 

sind’s aber —7 nen probie- 
nicht! \ 


Da kommen 
zwei Eingebo- 


Sie sind wohl 
wütend? 









Mampf! Wieso? Die _ 
Bananen gehören 
doch mir, 


Köstlich! So was Himm- | 
lisches hab’ ich noch 
nie gegessen! 







oder? 





— fe! 


iz 
La 
dich 


| Hände weg! Was | aßt mich los! Ich bin der 
| wellt ihr von Besitzer der | 
mir? BAR “ Insel! 

| Wir hatten Ä 





gewarnt! 


W Der Fremde hat es gewagt, „er die Umwelt ver- 

Vor dem eine Banane vom Totembaum j schmutzt, indem er die 

Altesten- | zu essen, der den Tieren ge- Schale an den Strand 
weiht ist! Außer- geworfen hat! 





Dafür folgt die Strafe auf |) Was soll das 7 Das heißt, er 
d | sein? ı kriegt einen Tritt 
F von den Leuten 
mit den größten 
Füßen im 
Dorf! 


BCE 


le 





Ja... ihr müßt nämlich wissen, 
daß wir unsere Banane 
achten und ehren! 


Dank ifiper \/ Auch nicht - Die Bananen sind eine wunderbare, voll- 
brauchen zu kaufen oder wertige Kost! Daher 
wir nicht Ta verkaufen! ä | 4 brauchen wir auch keine 
sissl | —— NZ MH Zivilisation! 
Zn Oder Werk- 
Zeuge zu 
fabri- 
zieren! 





Mir kommt da ein 


Und wir haben ge- 
Gedanke! 


Ei dacht, die seien 
Pah! Die + primitiv! 
Bananen achten 

und ehren! 





Wartet hier einen Augenblick! | Ich bin gespannt, was \ 


( 
\ Ich hab’ noch ein paar Kleinig- er da wieder vor- 
= | 5 2 Fe: 
| 1 __keiten zu erledigen! Bu k h Pr 5 —\ — 
Fi f == = za 
\ u 2 f e i a E 






Wirklich 
sagenhaft! 
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O Schreck! Ein Geist! 


7 \ Hi 
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Merkt auf die Worte des Gebt den Fremden soviel Bananen 
großen Bananengeistes! wie sie wollen! Für jede Banane, 
| die ihr ihnen gebt, wachsen 
zehn neue nach! 





Wenn ihr meinem Befehl nicht 

gehorcht, werden die Früchte 
am Baum ver- 
trocknen! 








Ber 





Was sagt ihr dazu? Ich hab’ das 

Gefühl, wir sind mit dem großen 

Bananengeist weit- 
läufig verwandt! 











Und ob! 
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Ich hab" mich sowieso schon Egal... kommt an Bord! Onkel 
gefragt, wieso Onkel Donald Donald wird nicht so schnell 
so viel Zeug mit- Ä zurückkommen! 
geschleppt hat. 


Tag, Kinder! Aufgepaßt! 
Hier kommt | 
die Ladung! 


..naben mich gebeten, diese 
Bananen zum Geschenk anzu- 
nehmen. Sieht so aus, als ob 
sie auf ihren Bananengeist 
hören würden! Da staunt 





Habt keine Angst! Wir sind bald wieder 


wird sicher mit euch zufrieden sein! 


zZ: und holen neue! Euer Bananengeist 
E_ ie: 


Habt ihr gesehen? Man muß nur 
Ideen haben! Die Kerlchen 
haben sich geradezu ein Bein 
ausgerissen, nur um mir ihre 
Bananen schenken zu 
Pr dürfen! 
Wir 
haben'’s 
4 gesehen! 


Da seid ihr ja! Und 
tüchtig wart 


Von Fi an brauch’ ich nur 
darauf zu warten, daß mir 


Was sagst 


Fabelhaft! | 
du nun? = 


starte sofort eine 
entsprechende 
Werbekampagne! 


die Talerchen in die Tasche N 





\ERUTTANIAT | — 


IE KÖNIG DER BANAN 
uns RRHTUNG 


7 Mampf! » 
Mampf! 
Mampf! 


Kurz, ganz Entenhausen ißt von da an 
nur noch die gute Fruttanial 





Wenn ich mir die Gewinnkurve Grrr! So langsam bin ich 
betrachte... so rasch hab’ ich | noch nie zu Geld 
noch nie verdient! > gekommen! 


Sagt, er würde erst meine Schulden 
abtragen und rückt dafür keinen 
Kreuzer 


Du?’ Haben wir den Herrn 
- nicht schon mal 
Gern! Steigen | gesehen? 
Sie ein! Er | 





Klar! Wir sind uns auf der Wir sind auf 
Fruttania begeg- dem Weg zu 
net! | Ihrem Onkel, 


Mann! 


Uns interessiert, was unsre Bananen 
| machen! 


u so? Das wird 
Wir haben gehört, \ | | unsrem Bananen- 
daß jemand daran | | geist aber nicht 
ver- 7 | | gefallen! 
dient! mia | 


Oh... äh... 





Wir müssen 
mit Ihnen 
sprechen! 





Gut, Herr Duck! Damit ist alles in 
Ordnung! 


u 










_ NORMAL- 


















| | Heißt das, daß \/ Gewiß doch, 
| die Bananen Donald! Die beiden 
nach wie Nor Herren haben es 
eintrudeln: mir eben garan- 
tiert! 


Abgemacht! Ich uberweise Ihnen 
jeden Monat die ver- 
einbarte Zahlung! 








Dafür überweise ich ein Prozent des ' 
Gewinns an die „stiftung der im 
Ausland lebenden Fruttanier”! 










50? Aber heißt es nicht, 
von denen hätte noch nie 
einer sein Eiland verlassen? \ 





Natürlich entnehme ich dieses 
eine Prozent deinem Gewinnan- 
teil, ist ja klar... 


Was soll das 


Richtig! Die beiden sind die 
ı ersten! Sie haben die 
Bananen satt! 





Steht im Vertrag, 


heißen? Donald! 


Schau’s dir an! Du hast sämtliche 
Auslagen in Punkto 
Transport zu tragen, 

also... 





‚50! Auch das wäre geschafft! Ich bin sicher, daß ich dringend 
neue Unterbringungsmm@glich- 
keiten brauche! 


Jetzt muß ich mich um meine 
Gelspeicher kümmern! 








| SICHERHEITS- 


Schnell! Alle Direktoren zu mir! 
Sofort! 





Wer von Ihnen hat den Mut, es 
ihm zu sagen? 


Inzwischen in der Kantine... 






Wir von der „Ananas & Pampel- 
muse" stagnieren 
total! 


Am besten losen wir! 


„Nüsse & Mandeln’ 
eben- 


falls! 
Die Bon- 
bonfabrik steht 
kurz vor der 
| Pleite! 





Wer den kürzesten Strohhalm zieht, Aha! Die Bonbon- 
muß in die Höhle des leute werden’s 


Löwen! F ihm versüßen! 


Wollen Sie mir sagen, was hier 

vorgeht? 

Ja... - 

äh... alle Ihre Nahrungs- 

mittelbetriebe stehen kurz 
vor dem Kon- 
kurs! 





Unsere Läger sind voll bis oben- 
en weine Eat Herr hin! — 
Urektor! latsache A Los! Rufen Sie mir 
ist jedoch, daß | 

keiner mehr Obst 
und Süßigkeiten 


einen 
Experten! 


Br! 





Wenig 
später 
hört 
sich der 
Praktiker 
Dagobert 
Duck den 
Theoretike 
hier einen 
hochbe- 
zahlten, 
jungen 
Betriebs- 
berater, 
an.-- 


Wie Sie aus eigener Erfahru ng wissen, unt 


liegen wir dem unausweichlichen 






Angebot heißt gleich Obst und Süßig- LATIBHAR DBSBGt; ich habe meinen 
keiten. Nachfrage im Moment gleich kleinen Neffen gefragt, warum er 
Null! Wo liegen die Gründe? Frage eins: sich kein Obst und keine Schlecke- 
Wer ist der Ver- reıen mehr kauft. Antwort: Weil 
braucher? Nach mir die Vierfruchtbananen besser 
unsren Erhebun- ne schmecken! 
gen in erster Er = m 


Da haben wir 
%- uns erlaubt, 
Bin kleines 


Experiment 
zu machen! | 





Sektoren einzig auf den Vierfrucht- 
bananenimport zurück- 
zuführen ist! 


Was bedeutet, daß die Absatzstockung auf den betreffenden 


Schnell! Holen Sie meinen 
Neffen! 


| Donald eilt... IB 
3 


Was kann er bloß N 
jetzt noch wollen? ° == 
Vielleicht hat er 

ja ein Einsehen 

und erhöht doch 


= 


ee 









Was hast du denn? 






en : | Ja, aber du hası Ja, aber 
Nichts als Unglück bringst | auch nicht clafür ver- 

du mir! Wegen deiner faden ' schlecht an ‘ kaufe ich kein 
Bananen bin ich jetzt den Bananen anderes Obst 






ruiniert! | verdient! mehr, geschweige 
kl denn Süßigkeiten! 


Du suchst sofort alle Vierfrucht- Wenn dir die Bananen nicht mehr 
bananen in Entenhausen zZusam- Rassen, sieh doch selber zu, wie 
men und schaffst sie mir aus den du damit fertig 

Augen! wirst! 
So, dann schau’ 
dir das mal 









Hier! Der Transport der Bananen ıst 
deine Sache! Aber ob hertransportie- 
ren oder abtransportieren, davon steht _ 


hier nichts! J 





Tut mir leid, 
Kleiner! 





Von jetzt an mußt du wieder BE Kaeuch! Das müssen clie 
Eis und Kaugummi verkonsu- = ol letzten gewesen sein! 
mieren. Vierfruchtbananen | 2 

gibt's nichts mehr! 


Wo willst Irgendwohin, wo Onkel 
du hin, ' Dagobert nichts ver- 
Onkel | kauft! Damit ich das 
Donald? Zeug loskrieg'! 


Beeil dich, daß du aus meinen 
Hoheitsgewässern verschwindest, 
sonst schieße ich 
dich in den Wind! 





Önkel Donald! 
Onkel Donald! 


Wir möchten so gern Bravo! Auf euch kann | 
mitfahren! ' og man sich wenigstens Zr 


| verlassen! 


Wir helfen dir 
auch beim Ver- 


vuc willst du In die Süd- Dort gibt's soviel Bananen, daß 

see! Onkel Dagobert da bestimmt 
keine Zweigniederlassung hat! 
Die nehmen sie mir ab! 





Irrtum, 
Kleiner! 


Ja, aber wenn die 
selber so viele 
haben, brauchen 
die doch deine 

. nicht? 


| So was wie Vierfruchtbananen 
kennen die doch gar nicht. 
Gib acht, die gehen weg wie _ 
warme Semmeln. 





l/ Sicher sogar! Ich hab’ ein Ge- 
ı spür für unerfüllte Wünsche! 
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Du vergißt, daß es sich hier um 
Vierfruchtbananen han- 


delt! 


So, Kinder! Schlaft 
heute nacht Wac 





jetzt! Ich halte 
hei 





Schluck! Bananen 
direkt auf uns zu! 


dampfer steuert 


r- 
E 
3 
br 
a 
Pe 
Mi 
Kal 
Lu 
= | 
u 
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L 
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Die Alarm- 
glockel 


Schnell eine 
Warnrakete! 





Sie, Donald Duck, sind gleichzeiti Kapitän, Zweiter Offizier, 
Maat, Steuermann u a ord der 
arlıta 


Ja, Hohes | 
Gericht! 


Und Sie haben den „, | | Einspruch, Hohes 
wegen Nebels ge- | ericht! 
rammt? : 


Er kann den „Goldtaler’. nicht im Nebel 
, gerammt haben, denn gestern war eine stern- 
| klare Nacht! 





Ich hatte aber Schleier vor | Hahaha! 
den Augen = MUS: | 
| eit! | 





Ruhe, oder ich lasse 
den Saal räumen! Aufgrund Paragraph so- 
i wieso, Absatz sowieso 
| blablablabla... 


„„enthebe ich Donald Duck seiner 
Tätigkeiten an Bord der „‚Carlita Il" und. 
verurteile ihn zur Schadensersatz- 
zahlung! 





Was soll das hei- Das heißt, Hohes Gericht, daß 
Ben: ıch kein Geld habe, um zu 
zahlen! 


fin diesen Falle geht die | " 
„Carlita” in den Besitz des | Der Reeder des „Goldtalers‘ 
Ä „Goldtalers” | , heißt Dagobert Duck! | 


Was gibt's denn 
da zu lachen? 





Ganz einfach! Der ‚„‚Goldtaler'' gehört Dago- Das ist wirklich 
bert Duck, die „Carlita Il" gehört aber auch zum Lachen! 
Dagobert Duck! Also muß er sich selbst 

entschädigen! 


Genau! Die Sitzung ist ge- Ich geb’ Ihnen einen Rat! \ 
schlossen! | Zeigen Sie die Rechnung 
lieber nicht 
meinem 


Besser hätt’s nicht laufen 
können! 


Sogar die Heimfahrt haben 
sie uns ge- 
zahlt! 





Was liest du da „Der perfekte 
Interessantes? Waidmann ! 


Ihr wißt doch, daß ich neu- 
lich so ein tolles Gewehr 
gewonnen hab’! 


Jetzt lern’ ich mal von der Pike auf 
das Jägerhandwerk, dann bring‘ ich 
euch jeden Tag Wild heim! 


schon gut! Lern mal schön! 
Wir haben schon 
richtig 
Hunger! 








| Zu Onkel Dagobert! Vielleicht 
lädt er uns zum Essen 
Ä ein. 


| Ihr seid mutig! Sollte mich 
| wundern, wenn er’s 
täte! 





Nach unserer Statistik müßte "Was soll 


es diesmal klappen! | das heißen?| 








| Na, ich weiß 
nicht! 





| Bitte sehr! Das Vielleicht isı 
ıst schon das er nicht da- 
vierte 10-Kreuzer heim? 
Stück, das 
ıch reintul 


KREUZER-SCHELLE | 
JEDES KLINGELN 
_ 20 KREUZER 


Daß es nicht immer schiefgehen 
kann! Es ist nämlich so: Stati- 
stisch gesehen muß es beim 
352. Mal klappen! Und das ist 
meiner Rechnung nach 
heute! 


Donald hat berechtigte Zweifel. 
Besteht sein Pech nicht gerade 
darin, daß er immer wieder von 
cler Statistik übergangen wird? 





Hört ihr das Geräusch? Das muß 
seine Limousine 





für ein Karren? \ ich zu euch! 


\_firein denn das N Tag, Ihr Lieben! Gerade wollte 










Ja, mein lieber Neffe! 
Ich habe etwas vor, und 
ihr dürft mit von. 
der Partie 


ım Land umher und 

suchen Mineralien, ganz 
wie ın guten alten 

Zeiten! 





Im’ Gegensatz zu dir mache ich näm- 
lich niemals etwas ohne 
es zuvor bedacht 

zu haben! 


Kannst du dir bei alle deinem Zaster | 
nicht endlich mal was Modernes 
leisten? 


Ich habe so meine 


Gründe! Gear Au 


läßt ma- 





Hier scheint mir der richtige Platz 
zu sein! Laßt uns | 


eine Probegrabung 7 
et | 


Gib mir den Pickel! Hier Heiße! Ich fühle mich wie einst 
riecht’s a. Nine- f im Mail 
ralien Pe 


——f Schluck! Ich hätte nicht ge- 
== dacht, daß ich noch 





Schluck! Da kommt einer! Sieht aus, 
als wäre der hier der 


EA : \ f Ganz im Gegenteil! Hier wird 
Was fällt Ihnen ein? j Wieso das denn? <chäi Ä 
| Das Gebiet hier « Finden hier Manöver nach Bodenschätzen gesucht! 
6 statt? Das Gebiet gehört dem Milliar- 
ak VAFMTINIEN: „ Zn Ben där Duck! Der hat hier ein 
a Fe ER ganzes Heer von Geologen 
aufgeboten! 


Bloß weg hier, Kinder! Nichts schlimmer, 
als wenn man sich selbst ins Gehege 
kommt! 





Manchmal findet man | | ih 
gerade an Uferstränden , Paß bloß auf! s h I 
die kostbarsten Mlinera- Von wegen | ei Ir e 
lien. Die Stelle scheint mir Minen! = ngst- 
ideal zu sein! | ase! 


RT r nr Ä Tun Sie nicht so unschuldig! 
aa Mer gran: re wieder einer! Jeder weiß, daß der Strand hier 

SMMNEIMMIEH: dem Milliardär Duck gehört, 

| | | der hier mit seinen Experten 
nach Bodenschätzen 

sucht! 


Schluck! Meine Kommt! Es wird doch Je aber war- 


Ingenieure ver- noch irgendwo eine % 
folgen mich jetzt freie, bodenschatz- en Dast .- | 
schon bis in meine ; trächtige Stelle geben, | nl 
Freizeit! Dz! Dz! die noch nicht mir 
| ' | gehört! 





Es befriedigt mich nicht, nach etwas 
zu graben, was mir schon gehört! Ich - 
= i muß annas Neues Nichts zu machen, Kinder! Alles, 
entdecken! Das ist ı alles gehört schon mir! Im Bergbau- 
ein wesentlicher Be- bo jahrbuch steht's 
standteilmeiner 1 E77 h 
Ä l 


Na schön, dann campen wir hier für Ich hab’ dir bereits angedeutet, daß 

eine Nacht, und dann nichts wie heim ir die Reise vom Arzt verschrie- 

nach Entenhausen! Es tut mir ja so | ben wurde! 2 
schrecklich leid... ® 


\f Der Arzt hat mir gera- 
ten, mich in meine beste 
Zeit zurückzuversetzen. 
er Und das war zweifelsohne 
1 meine Goldgräber- 





Meine Batterien sind leer! Einzig 
dieses Goldgräberleben kann sie 
wieder aufladen! 


Und jetzt gibt's auf der ganzen Erde 
keinen Flecken, der nicht schon mir 
gehört! Schluchz! 


Ich hab's! 
Juchhuul 


Mit anderen Worten, ich muß voll und 
ganz in die entbehrungsreiche Zeit 
von damals zurückfinden... 


Habe ich gesagt „auf der Erde’? 
Bleibt ja noch der Weltraum! Ich 
R gehe auf einen 


Planeten! 


| Ach du Schreck! 
" Jetzt hat’s ihn er- 


| wischt! Er dreht 


durch! 





Scbau mich nicht soarn, P 
Donald! Ich dreh’ nicht Gelöst? 
durch! Ich habe nur a 
das Problem gelöst, |] 
das ist 
alles! 


Haargenau!Dort oben habe 2 


ich noch keine Z\ raum! 
Filialen! 


Start frei, Donald! Ein 
neues Abenteuer erwartet 
uns! = 


Ja! Was mir die Erde nicht bieten 
kann, tut der Weltraum! 


Der Weltraum? 


Wenn ich den Erfinder der 
Statistiken treffe, reiß’ ich 
ihm den Kopf ab! 





4 _ aa gi 
| So, ich mache uns Sr aber _ Schluck! — 
jetzt ein belegtes PHENTE SO TEIMN { ' 2 Jetzt stürzen 

| | wir ab! 


Brötchen zum dem Bele en! 
Essen! Da leg’ ich Wert 
drauf als Fahrer! 


Da hört sich doch alles auf! Gerade habe ich das 
Untier erwischt, wie es die Zähne in unser 
\/esper 
schlug! 









Sollen wir unser kärglich Brot noch 
_ mit einem Schmarotzer 
teilen, wie? 





el bloß auf mit dem \/ Misch du j 


uatsch! Merkst du ich d 
nicht, wie unser Raum- en, en 
schiff schaukelt? 


| Dec Kursköorrektur u 
| kostet uns bei weitem br 
mehr an Treibstoff %, Dann will ich 
| als das bißchen Käse, AUNIENT SG 

| das die Maus da futtert 


Da kommen die 
ersten Planeten! 


suchen? 


gt, ga a 
Sollen wir sie 
einzeln unter- | 


Umsonst mitfliegen 


und dann auch noch ; 
’ weiter, dann | 


unsere Vorräte an- 
knabbern. Das 
gibt's bei mir 
nicht! 


Genau! Schließ einen ‘ 


Waffenstillstand und 
denk an die 
Mineralien! 


Jaja, mach 
du nur so | 


setzt du unse- 


ren Treibstoff: 
vorrat auf's 


ast rechi, 
Track! 


n = 

Nicht nötig, Kinder! Ich habe 

ein weit weniger aufwendiges | 
Verfahren, um sie zu testen! | 





Der zum Beispiel sieht recht viel- 


Mit diesen Speziallinsen kann ich 
versprechend aus. Dort 


ihr Spektrum an Bodenschätzen 


nur, wenn es sich lohnt! 


sofort ausmachen. Wir landen === zu 32 mü ten Edelmetalle 


zu finden 
San sein! 


Schluck! Den Metallen geh’ | I Der Planet ist ja be- 
ich lieber aus dem Weg! waffnet! Sieht aanz 
so aus, als würden _ 
die sıch richtig 
_ verteidigen! 


Da! Wenn du das als Willkormmensgruß au f- 
fassen willst! Bitte sehr! 





geh Scheint Die haben scheint's 
ım Weltraum nicht erst auf dich 
sein mit der Frei- r Ale 

„ heit, die ich 


Stop, Donald! Auf Und wenn 
dem Planet da sie gleich 
finden wir hundert- schießen? 
prozentig Edel- 

metalle! 


meine! 





Erst verschandeln sie die Erde, 
dann machen sie nicht mal 
vor den Planeten 
: halt! 


Pah! Nichts als leere Konservenbüchsen 
vom letzten Ästronautenpicknick! 













Oje! Hier | | Haha! Man hat fast den \/ 
geht's : Eindruck, man sei bei dir 
nicht! | zu Hause! Das könnte 
Pe u glatt von dir 
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Weiter jetzt! Es wird doch 
unter dem Himmel! noch 
eine Stelle geben, an der ich 


Siehst du Nichts! Nichts 
was Inter- als Abfälle 
essarıtes? | und Verbots- 


graben darf? - — schilder! 
ı FF Ä, 


Dann flieg | | Da vorn das Schild, das 
weiter! will ich lesen! 











Schluck! Bei allem, was ich 
gesehen habe, kommt mir die 
erforschte Zone jetzt gerade- 


ENDE DER 
| zu hinreißend sicher vor! 


ERFORSCHTEN ZoNE!| 
AB HIER WEITERFLUG 
AUF EIGENE GEFAHR! 






Das Unbekannte hat mich immer gereizt, Da! Auf den Planeten möchte 
Los, schnell, Donald! ich! 









Wundervoll! Genau so, wie man sich die 
Erde vor dem Sünden- 

fall vorgestellt 
hat! 


Natürlich! Ich muß ihn er- 

forschen! Ich mache eine 

Kur, vergiß 
das nicht! 






Die Kur hab” 
ich hinterher 





Heer Oje! Wir bleiben MPENET. Noch zwei Schläge, 
ae a meske | "wohl län- nr und ich kom- 
herrlich frische . Aufhören! 

nn Essen ist 
fertig! 





Nichts 


gefunden? 


Doch! Meine verlorene Jugend! 
Ist das vielleicht nichts? 


Jetzt, wo die Kur 


| angeschlagen hat, ' Noch nicht! 


könnten wir 
doch unser 


| Bündel schnu- 


ren? 


Noch nicht! 


' Jetzt aber ins 


Bett, Kinderchen! 
Worgen geht's 
weıter! 


Ich habe berechtigte Hoffnung, \ 


daß ich hier oben fündig werde! / 


Immerhin müssen die Reise- 
ndwie heraus- 
kommen! 








„bevor er 
wenig später 
wieder in den 
tiefsten Tiefen 
des Weltraums 
verschwinden 
wird. Die Indie- 
heianer haben 
zwar eine hoch- 
entwickelte 
Zivilisation, 
kennen aber 
keine derart 
technisch perfek- F 
tionierten Raum- 
schiffe wie die 
Erdbewohner. 
Daher ihr über- 
großes Interes- 
se arı dem g#- 
sichteten Flug- 
körper... 








‘Sehr gut! Dann 
sind sie in 
unserer 


Die Erdlinge sind 

auf einem Zwi- 

schenplaneten 
gelandet! 


Wir müssen versuchen, 
sie zu uns rüberzu- 
locken! 


Sie reagieren nicht! Außerdem seh’ 


ich, daß ihre Treibstoff- 
behälter leer 
sind! 


= 













Endlich haben wir eine echte 
Chance, einmal ein Raum- 
schiff zu kapern! Dann 
gehört der Weltraum 
endlich uns! 











Die Erdlinge sind ziemlich neu- 
gierig! Wir senden ein Signal, 
um sie auf uns aufmerksam 
"zu machen! 













Sie haben nur noch soviel, um 
gerade zur Erde zurückkehren 
zu können. Sie können 
nicht herkommen! 







Wenn wir einmal das Glück hätten, ein /_ Gerade jetzt sind wir der \ 


Erdraumschiff in die Hände zu KEN, 
muß es gleich wieder schiefgehen! 
eine Gelegenheit gibt's nur alle fünf- 







Erde am nächsten! Hinterher | 

geht's nie mehr, wenn wir 4 

uns immer mehr von der — 
Erde entfernen! 





Nicht aufgeben! Die Erdlinge sind uns BT re are a a ie 
zwar in-der Raumfahrttechnik über- eh adan EN 
legen, aber wir sind auch nicht auf sichten kennen, können wir sie 
den Kopf ge- / auch geschickt in unsre Netze 
fallen. - locken, ohne daß sie 
| ı das Geringste 
merken! 





Er Wenig später 
Wir schicken ihnen Ehe ch der 
unseren Gedanken- Ä eigenartige Flug- 
Leser! körper dm 


Planeten... 





Aha! Der alte Erdling giert nach 
Gold! Das ist zwar auf der Erde 
etwas Normales, der hier scheint 
aber davon ganz besessen zu 


Der Gedanken-Leser funktio- 
niert ausgezeichnet! Die Signale 
sind einwandfrei! 









Der Junge sieht scheint's gern junge 

Damen! Sehr schön! Jetzt zu den 
drei 

Rackern! 





Aha! Sie sind ganz Normal für 
wildauf Eisund / dieses Alter! 
Kaugummi I 
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Wir haben genug Nox: Dann | 


Energie, um ihnen echalt’ich 
eine kleine Gehirn- um auf 
passen! tion. 





V/ich weiß nicht. Spürst du Yı 
nicht die Strahlen plötzlich? | 
Sieht so aus, als wäre das f 

eine kleine Sonne! 


Was schaust 
du so? 


In- 
zwischen... 








u e 
Schade, ich A Mich hätte das auch 
hätt’ gernge- | 
wußt, was 
das ist! 


interessiert! 





Tu 
u 


Phanta- Wer weiß? Vielleicht führt uns \ 


WiRt ihr was? Wir fliegen. io per: 

- | stisch! die Sonne in eine unbekannte 
Auer der Untertasse \ Be Atmosphärel Mit neuen 

| Ä | Abenteuern! 












Wir Jawohl! Endlich 
haben’s / werden wir erfahren, 
5 was es mit den Raum- 
schaffe) schiffen auf sich 
hat! Mein Wort 
daraufl 


Der Gedanken-Leser hat sagenhaft 
funktioniert!Die Erdlinge flitzen 
an Bord! 








Mit andern Worten, wenn nicht ein 


Inzwischen ist unser blinder Passa- 
gier schier am Verhungern... 








Wunder geschieht, scheint das Schick- | 
sal unserer Freunde besiegelt 








Wir haben einen Kurzschluß! 


stop die Motoren! Ich werd’ 
mir das ansehen! 


Beeil dich! Natürlich! 
Denk dran, wo ,/ ‚Plesmal will 
wir noch hin-=7 „Ch nämlich zu- 

wollen! fällig auch da- 
/\ hin, wo du hin- 


willst! 
Sn - 


Nanu? Die Instrumente 
spielen verrückt! 


Sieht bös aus! Kann 
eine Weile 
dauern! 


es Vielleicht war die 


Die Erdlinge haben \ PPsis nicht stark 


noch nicht ab- En genug? 
gehoben! | 





Also nach mal 

runter mit de 

Gedanken- 
Leser! 


Höchste Zeit, sie 
aufzuhetzen! 





Beeil dich! Ich 
denke, du kennst 
Doch der dich da aus? 
Schaden in der 
Elektrik ist 
trotz äußerer ® 
Anreizenicht is 
zu beheben. So Bee 
a erliehe . FR 
agobert auc EIER 
drängt, Donald En 
kriegt das 
Raumschiff al 4 
nicht so rasch 
startklar... 





Und sie werden auch nicht starten! Es 
ist nicht eine Frage des Wollens! Ihr 
Raumschiff ist kaputt! 


Sie wollen einfach 
nicht starten! 


Huch! Der alte 
Weise! 





Schäden kann man reparieren! 
Dann warten wir eben! Jedenfalls 
kriegen wir sie früher oder 
später! 


ann sie ihren Schaden behoben haben, 

ıd wir bereits zu weit entfernt, um 
einen neuen, schicken Gedanken- 
Leser schicken zu können. 


Das hat sie umgehauen! Das 
haben sie von ihrem wahn- 
witzigen Macht- 


Dummkopf! Die Flugbahn 


unseres Planeten führt uns mit 
Überschallgeschwindigkeit von 
der Erde weg! Ihr werdet es nie- 
mals schaffen, diese Erdlinge 
euch untertan zu machen. 


Jahrhunderte werden vergehen, 


bevor unser Planet sich wieder 

der Erde nähert! Gebt auf! Euer 
Plan ist zum Scheitern 
verurteilt! 


Um so besser! Wenn sie wieder zu 
sich kommen, sind wir jedenfalls 
tatsächlich 
weit genug 
wegl 





Während also 
der Planet 
Indieheia, 
gefolgt von 
einem 
Satelliten- 
schwarm, im 
Weltall ver- 
schwindet, löst 
sich der ver- 
brauchte 
Gedanken- 
Leser in 

seine Bestand- 
teile auf... 


“ Der Schaden ist behoben, | 


aber jetzt hab’ ich keine 
Lust mehr, dahin 
zu fliegen! 


/ Komisch! Ich 
| auch nicht! ; 


Auf, Onkel Dagobert! Zurück nach 
Hause! Oder wartest du, bis uns 
wieder so eine Wahnsinnsidee 





So komisch ist das nicht! Wir 
haben auch nur noch Treib- 
stoff bis zurück zur Erde! 


uck! Und da hätten wir 
uns beinah zu einer Reise 
ohne Wiederkehr ver- 
leiten lassen? 


203) 
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Dann steuert mal schön! Wir machen 
uns endlich was zu essen! Die 
Rückkehr muß ja schließlich 

gefeiert werden! 





Na, hast du immer noch 
Hunger? 





Huch! Onkel Dagobert! Schnell 
weg! 





Men, Pah! Ich habe das Gefühl, 
| Wieso bist ıch bin dem Mäuschen 
du plötzlich was schuldig! Ihr wißt ja, 
| so freundlich\ daß ich mich stets er- 
zu ihm?  / kenntlich zeige! Besser 
u. spät alsnie! 








Da hast du ein Krümelchen Käse! 
Heut ist schließlich ein Freuden- 
tag für alle! 


Hier, Kleines! Du sollst 
auch von den leckeren 
Klopsen haben! 








Na, immer noch über deinem 
perfekten Waidmann? 


Ein paar 
Ta 
später in 
nten- 
hausen... 


Bin grad beim Kapitel 
„Gewändung’'! Auch hier „Kleider machen 
heißt es... Pr Leute! Stimmt's? 


Also, mit meinem üblichen 
Matrosenanzug und meiner 
Matrosenmütze bin ich eher 
für dıe Seefahrt - 
ausgerüstet als 
für die Jagd, 
u stimmt's? 
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Na und? Mit Patronentasche um \ 
die Hüften und Jägerhütchen auf 
dem Kopf säh’ ıch mehr nach 
[| Waidmann aus! Das macht schon _ 
\ die halbe Beute! 
Kapiert? 


Mit anderen Worten, was mir | Völli | er ] 
Je rei A öllig klar! Nur, weer sol -L 
fehlt, ist eıne standesge- | ’ zahlen? ER 
mäße Ausrüstung zum Waid- 
| mann, klar? 


Eine „standesgermäße Aus- Tja, genau ge- 
rüstung’ kostet ein paar Taler! \\ nommen... äh... 
Und du bist doch sicher völlig | leider... 
abgebrannt! Sm 
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Eine Frage! Was würdet ihr dafür 
geben, wenn ihr zwei oder drei 
leckere Fasanen zum Mittag- 
essen bekämt? 


Soviel, daß ich mir eine Aus- 
rustung kaufen 


ni 
f Aus | 


beuter! 





11 


Jetzt noch die Patro- 2] 
— nentaschel ad 


_\ den hab’ ich gemacht! 
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Fabelhaft sehen Sie aus, Herr 
Duck! Der Jagdanzug ist Ihnen 
wie auf den Leib geschnei- 





PL 
| Ein wundervolles Modell! Eine 
Patronentasche in Form eines 
Wildschweinleder- 
gürtels! | 





E | 


“So! Das Geld hat gerade ge- 


reicht! Nicht mal Schul- 


nächsten 
Morgen... 


Tag, NT 4, Onkel Dagobert! | Hier stimmt was nicht! Hier 
. Kinder! as führt dıch... n riecht’s nicht nach 
- Kaffee? 


— = = 
nf ih ee 


Ä j} 
Ds Mir, 





\ ihn nicht von mir! | eine wunder- 






Ja, du hast ganz richtig gerochen! 
Unser großer Kaffeekocher ist näm-, 
lich heute schon in aller Frühe 
auf die Jagd peen- 

gen 


Na, nur um mich zu ärgern, 
bringt's der fertig, schon um 
5 Uhr morgens aufzustehen 
















"Und wie ich ihn kenne, bringt er Da muß ich dich leider enttäuschen! _ 
nicht mal eine Feder mit! Grüßt | Ist das nicht Ä 


bare Feder? 





pa muß nur den 1 hast Das ist eine lange 

ichtigen schicken! | | | 

ii ri Geschichte! Kommt, \\ | 
“ich erzähl’ sie euch! 





Du hast sie also in einer 
Felsspalte gefunden! 





Da! Mein Schreibtisch hat noch 
nie so geschäftig ausgesehen! 
Genau das wollte ich! 


Willst du ein Buch 


Ei 


Er re 


a, 


a a a ar rn 
a 
BR 


Nun, meist bist du 
ja sowieso auf den 
Kopf gefallen! 


"Also dann vielen Dank für den 
Kaffee! Und viel Spaß mit dei- 
ner Beute! 





Tante Daisy verlangt von mir einen 
Gedichtband! Selbst verfaßt! Aber 
mir fällt partout ; 
nichts ein! 





Tante Daisy ist 
doch so Iyrisch an- 
gehaucht! Die 
versteht was von 
Gedichten! 


Oje! Da hat er 
sich was Schönes ‘ 
aufgehalst! 


einzigen richtigen 
Vers zusammen- 
gebracht! 


Wer weiß, ob 
er schon was 
hat? 


Wollen wir ihm 


Leichter gesagt als 
helfen? 


getan! 


Noch zwei Verse und ich bin 


fertig, Kinder! 


Ja, mir ist’s 
nur so aus 
der Feder 
geflos- 
sen! 





Kiahndnann Nicht zu fas- | schuüs, Kinder! Ich lauf’ 
Das ist ja phä- ! sen! Ä - zu Tante Daisy und 
nomenal! SHE ihr meine 
| r 


güsse! 





Er hat gesagt, es sei ihm nur so aus 
der Feder geflossen! Ent- 

weder ist er ein Genie 

oder es ist eine 

Zauberfeder! 


Vielleicht wird’s spät. Seid also 
schön brav! 









Wißt ihr was? Wir lassen die Feder 
von einem Fachmann untersuchen! 
Hier im Handbuch steht die 
Adresse von Dr. Fritz 
= Federlesens! 


Oh! Oh! Was ihr da 
habt, ist eine echte 
Greifenfeder! 





Ja, von dem legendären Vogel Greif, 
dem Vogel des Olymps! Spielgefährte 
von Apoll und Artemis! 


„Wissen wir nun, daß dieser 

Wogel nıcht nur existiert hat, 

sondern immer noch 
existiert! 


Können Sie uns schon mal was über 
die Feder erzählen? Könnte es 
sein, daß sie irgendwie ver- 
zaubert ist? Zum Gedichte- 
machen zum Beispiel? 
Gern, 
Kinder! 


Der Streit um die Existenz oder 
Nichtexistenz dieses Vogels 

ist so alt wie die Menschheit! 
Doch dank dieser 


Ich kann mir nicht vorstellen, wie. 
die Feder vom fernen Olymp hier: 
hergekommen ist, aber ich weiß jetzt, | 
wie ich meine Gegner vom Vorhan- 
densein des Vogels Greif 
überzeugen kann! | 


Helft mir nur, die Karte aufzuhän 
Ich hab’ so steife 7 
Gelenke! 





Hier seht ihr das Symbol göttlicher _ Und außergewöhnlich dazu! Wie 
Macht auf einem Thron | ihr bereits richtig erkannt habt, 
in den Wolken haben seine Federn außer- 
sitzen! gewöhnliche Zauber- 
kräftel Ä 







Das war ja ein 
MIiesen- 





Die vorderen Schwungfedern begünstigen| | Die Feder eures Onkels ist eine 
Schwanzfeder und besonders ge- 


die Kriegskunst! Es heißt, Napoleon | a zieder L 
| habe seine Schlachtpläne mittelseiner | | eignet für Dichter und Denker. Wer 
| Greifenfeder ausgearbeitet! | weiß, ob nicht auch Goethe da- 

[ | _—___. mit schrieb? 


Es gibt Federn für alle Zwecke! Könnt ihr jetzt ermessen, wie interessant {| 
Jede hat einen günstigen Einfluß es wäre, einmal das ganze Federkleid 
auf irgendeine spezielle Tätigkeit. dieses Wundervogels zu untersuchen? 
Wer eine Greifenfeder benutzt, wird hs — 
automatisch zum Spezialisten! 
| Wer alle Federn Genau, ein 

hätte, wär’ ein Geniel 

Genie, ja? 1 z 
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Mir obliegt damıt also die hehre Aut Hier! Hebt die Feder gut auf! 
abe, dıe Hintergründe über diese Sie ist ein einmaliges Dokument! 
edern aufzudecken und ans Tages- k _ 

lıcht zu bringen! 


Ich danke euch! Dafür krieg’ ich 
jetzt meinen Professoren- 
titel! 
Di. FRITZ FEDER- 
I  LESENS 


schaut! Tante Daisy 
sieht ganz begeistert 
I 


„ Dann stimmt’s 
also mit der dichte- 
rıschen Äder... äh... 

Feder! 





Wißt ihr was? 
Wenn er jetzt 
weiterschreibt, 
könnten wir's 
doch mal 
probie- 
ren! 


Da, die Fe- ; Oh! Tausend h | 


Was meinst du? 
Die Feder gegen 
eine normale 
austauschen? 
Von wegen 

; Dichten und 





der! Ich hab’ 
sie ein biß- 


gema 


cht! 





Also, wenn er wirklich 
ein echter Poet ist, 
dann wär’ ich echt 
sprachlos! 










Los, kommt. Es ist bestimmt gar 
nicht einfach, eine Truthahnfeder 
als Greifenfeder zu tarnen! 

| Hoffentlich 


Daisy brennt schon darauf, von 
mir wieder neue Verse zu 
kriegen! 











Was fällt dir ein? Gestern 
noch Liebesgedichte und heute 
derart lächerliches Blabla? 


er, / Zert tn * re Zu | 
iv. 
Dann hatte Dok- BR ‚ Aha! Anstatt mich zu warnen, nehmt 
tor Federlesens u IERRT en ihr mich als Versuchs- 
recht! | ; kaninchen! _ 
I‘ 


| F 
Wir wollten uns nur |] 2 Wartet nur, 
vergewissern! | ee wenn ich euch 
— erwische. Dann 
f könnt ihr gewiß sein, 
daß ihr euer Hinter- 
teil spürt! 










Das heißt, die Feder ist eine 
Zauberfeder? 





Aber eins sag’ ich euch! Wehe 
ihr sagt den Leuten etwas von 
der Feder! Dann ist der 

Ofen aus! 






Ja, du hast es ja selbst 
gemerkt, und Dr. Feder- 
lesens hat's bestätigt! 












Was darf ich denn nicht wissen, 
Donald? Schließlich gehöre ich 
doch zur Familie, oder? 


Weil ich will, daß der Dichterruhm 
mir bleibt! Und nur mir! Wenn Önkel 
Dagobert Lunte riecht, verwickelt 
| er uns bestimmt wieder in ; 
eine seiner Katastrophen! | N) 
Ich kenn’ ihn! Ä | ee u 





Och, nichts besonderes! 50, du willst mir also nichts sagen? Na 
Wir sprachen nur von schön! Dann werde ich mal wieder mit 
der schönen, bunten der Liste deiner Schulden auf- 
' Feder! | warten und dich an die 
_ Miete erinnern! aRtERR uch 
Nein! Ich sag's 
ja! 





50, so! Eine Zauber- |] 
feder hast du! Sehr “Dichter! Schlägt | Sol Und wer sagt mir, ob nicht 
Interes- überhaupt nicht ın | noch andere Federn in Umlauf 
sant! dein Fach! sind? Wielleicht solche, die ganz 
' speziell für Geschäftsleute zu- 
| | geschnitten 


Wir werden diese Felsspalte näher | | Wenn's keine andern Federn gibt, 
untersuchen. Nein, wir suchen | [verkaufen wir die Federn eben an 
gleich nach dem Wogell i | Kulturinstitute und Verteidigungs- 


ministerien! 


Macht ihn wieder fit, ein neues Äben- 


| 41 
Haltet euch bereit! Ich gehe jetzt teuer erwartet 


zu Herrn Federlesens und lasse mir 
genaue Informationen geben! 


Ich hab's ja 
gewußt! 
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Du bist so übersturzt abgefahren, 
kannst du uns wenigstens 
sagen, wohin es 
geht? 


Ein paar Tage spater... Herr Dr. Federlesens hat die Ge- 


schichte dieses Fabelwesens genau 

rekonstruiert! Wir fahren zu den 

blauen Bergen auf der Insel Greifen- 
land! 















Kommt 
runter, ich erkläre 
euch alles! 








ZT 
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# 
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.„.überlebende Vogel der Gattung wurde 

Opfer eines Tornados. Die Ausläufer 

des Tornados trugen die Feder zu 
der Stelle, wo 

N Donald sie ge- 

funden hat. 


Die blauen Berge ähneln dem 
Olymp. Die klimatischen Bedin- 
gungen sind völlig identisch! Aus 
bisher unbekannten Gründen haben 
sich die Greifen einst hierher 
zurückgezogen. Der 







letzte... 








Die Karte ıst nicht 
4 sehr genau! Naja, 
schließlich ist der Mann 
Vogelkundler und nicht 
Karto- 


Ich deute die Geschichte anders. 
Meiner Meinung nach ist der Vogel 

gar nicht zugrundegegangen, sondern 
später wieder auf die Insel e 
zurückgeflogen. [7 







Immerhin haben wir 
die Insel gefunden! 





Dieses Dorf ist nicht eingezeich- 
\ net! Naja! 


Ach du Schreck! Hier nehmen 
ja alle Reißaus! Will denn hier 
keiner Auskunft geben? 


Schluck! Eine Statue des Vogels! Das 
muß die Hütte des 
Häuptlings 


Kommt herein, Fremder! Aber 
tut uns nichts! " 


ER 


n 





Ich weiß nicht, das hat bisher 
noch keiner geschafft! Wir 
haben schon seit Generationen 
keinen der vogel 


| Wegen der Federn Ja, wie kommt man 
kommt an die heran? Wir 
ihr? würden sogar dafür 


zahlen! 
mehr gesehen 









Die kleine Feder ıst da 


Die blauen Berge sind fest in der 
Zeugnis! 


Hand des Ritterstamms! Schreck- 
| liche Männer! Sie tragen 

Heime und } 
Lanzen! 











Hmm... vor 
Helmen und Lanzen neh- 

me ich nicht so 
leicht Reiß- 










\/ Er meint, es wäre 
für uns eine Kleinig- 
keit, noch mehr ' 

| Federn zu fin- 





Paßt gut auf 
euch auf! 





Wir müssen uns natürlich anschlei- | 
chen, damit uns der Bewacher nicht 
| entdeckt! —. 


Fremde, wie? Spione, £ Wir sind auf einer Kreuzfahrt 
was: | U und machen gerade einen Land- 
— - ausflug! Und der 
Reiseleiter... 


02; 


# 


2 I 7 Einer von euch macht den Greifen- 
Erzählt mir keine Märchen! An unserer flug! Nur wenn er ihn übersteht 
Küste ist noch kein fremdes Boot gelan- könnt ihr weiter- m 

| det. Wir machen gleich die Wahrheits- gehen! 


R 7 a > a ) A 


e 
ye 


Bit. 





Wachen, packt ihn und macht | Ich wollte doch ' 
ihn fertig! | | gar nicht mit! 
FE Ich bin | 


un- 
schuldig! 


Bitte sagen Sie uns, was der N Der Gefangene kriegt Flügel 
Greifenflug ist! ZN angelegt und fliegt den Berg 
ES = ul, der Wahrheit hinunter! 


Armer Onkel 
Donald! 


En 


kb 5 
ol 
u. 


f@® 
er 
I 


> 


setz den Helm auf! | 
Vorschrift! 


Mir bleibt doch 
nichts erspart! 








Er nicht, dafur ist ein anderer aufmerk- 
sam geworden... 


Das gibt es nicht! 
Der Vogel Greif hat den 
Test abge- 
brachen! 


Phantastisch! Er ist 
gerettet! 


Der Flug wird wiederholt! 
Mit einem von euch! 


Kommt 
nicht in Frage! 









’ Ja, was glauben Sie denn, wen 
Sie hier vor sich haben? Ich 
will Ihnen mal was 


Los, jetzt! Onkel Donald sitzt 
in der Patsche. Wir müssen 
ihm helfen! 





|ber hinaus einer der ge- 
achtetsten Bürger von |) 
Entenhausen! Ich las- „ 


Das hat ge- 
wirkt! 





lan sollte eben immer 
eine Schreckschußpistole 
mit sich führen! 


> ] Geliebtes Entenhausen! 
= Wann werde ich dich 
wiedersehn’? 





Was starrst du mich so an? 
Ich tu dir doch gar nichts! 
Ich bin dein | : heiße 


Schluck! Er nimmt mich 
unter seine Fittiche! Soll das 
n, ich bin ein richtiges 


Kuckucksei? 
P- nn | 


Der Fluß führt 
„ Hochwasser! Es 
geht nicht! 


' Donald kann nicht warten |] 
|| bis zur nächsten Trocken- 
\ periode! Los, hinterher! 





/ Halt dich fest! — 
|| Wir werfen dir ein ( STÜHN! 
Seil rüber! ld 





| Ich habe Donald in den Schla- 
massel hineingezogen und hole 
ihn auch wieder heraus! Und 
wenn ıch dem.Vogel den Hals 
umdrehen müßte! 





| Blabla... mein Neffe... f Hab’ ver- 
der Vogel Greif... | standen! 


 blabla... 





rg a verlor 
" gr 









Über dem Fluß wären Tr Und & 
wir, aber ich habe das Be 4 
| Gewehr Pr 
Tr 
ak 
? 





os 


Der Hirte kann uns sicher 
Auskunft geben! 











Um hinzukommen, braucht Ihr 
aber ein Gewand aus Widderwolle. $ 
Dann tut Euch der Vogel 
- Greif nichts! 






Da ist der \\ Aufgepaßt, Kinder! In einer Minute kriegt 
ihr vor Staunen nicht mehr den Mund zul _ 





Ob Onkel Dagobert 
das aushält? 


Ach du 
Schreck! 


Vielleicht nicht 
gerade ein Muster an 
Händarbeit, aber das 
wird den Vogel wenig 
stören! 


Hoffentlich schützt 
ihn das Widdergewand 
auch wirklich! 


Da müssen schon sture- 

— <= re Böcke kommen als 
der Widder, um es mit Dagobert 
Duck aufzunehmen! Ich habe ein- 
fach an Klaas Klever gedacht, und 
dann bin ich —| 
losgebraust! | en 


Ich komme mi 
eurem Ünkel’heil 
zurück! 


| Da schaut! Da 


oben! Sie 


| kämpfen! 





Ä Totale Niederlage! 


re re 
Der Vogel hat mich angegriffen wie 
eine Furie... trotz der 


Widder- 
wolle! 


Gegen entsprechende\ 7 Und wie- 


Vergütung nehme ich viel ist 
Euch das ab! E: entspre- 
chend? 


Riesen! 4 





Die Wolle schützt nur, wenn sie 
freiwillig hergegeben wurde! 


Und wie soll ich den; 
Widder dazu 
krieg iR 


50, jetzt könnt Ihr Euch Eure 
Wolle nehmen! Ich hab’ ihm ein 
Zeichen gegeben! _ 


{ Sagt mir nur eins, Ihr hattet mich ja 


guter Mann! Weshalb nicht danach ge- 
habt Ihr nicht gleich ge- 

sagt, wie die Aktien 

\ stehen? 





Von jetzt an werden Sie = 

sich daran erinnern, daß man 
Geschäftspartner nicht an der |” 
Nase herumführt. Für mich . 
ist Zeit gleich Geld. Klar? 





Ich hab’ einen Bärenhunger! 
Wenn ich mir vorstelle, was der / 
mir zu Fressen bringt? 






ich mit meiner Freiheit hier 
- oben wenig anfangen! 





Da ist der Greif! Hof- Tag, wie | 
fentlich wirkt die 4 BO geht's? 
Widderwolle dies- PR Br HEiren N 1, 
mal auf ihn! = a; AL®N | | 













Was soll nur aus mir 
werden? Schluchz! 








f!\/ Huch! Wo || |Von unten rauf! Und | 
 |\ kommst du du kommst jetzt 














Wunderbar! Damit habe ich nicht 
nur Donald gerettet, sondern auch 
noch ein einmaliges 

Souvenir er- B | 
gattert! 







Nie mehr schau’ ich 
mir einen Berg an! 
Nicht mal mehr auf ei- 
ner Postkarte! Ich 
schwör's! 












- Hör auf zu schwören! Los, der | 
Vogel Greif kommt Ä 
zurück! 


Er sucht mich. 
Er mag mich! 





Zieh den Matrosenanzug 
aus! Wir stopfen ihn mit 
Binsen’aus! 
Schnell! 


Ich will nicht Schön, dann tu 
ins Nest zu- —“\ aber, was ich 
dir sage! 





140 


Los, jetzt! Er hat mich ent- 


IR r SUNG Klasse, der Greif e Wir werden sehen! 
er ist auf den Man soll den Tag 
Trick reingefallen! \ nicht vor dem 





Noch 
nicht, Donald! Noch | 
nicht! 








Schön, daß Sie da sind! Ich \| 
brauche sofort 
eine Expertise! | 


Ich schicke einen Funkspruch 
an Dr. Federlesens. Er soll uns 
im Hafen erwarten! 












| Sie scheinen ein Schoßkind des Glücks 
zu sein! Das ist genau die richtige 
| Feder für einen Geschäfts- 


Begutachten Sie die Feder und 
sprechen Sie! 






Ist das 





sofort an die 
Arbeit! 





Huch! Das Sogar von 
— muß ein Irrtum 





ich zur Vernunft gekommen! Er 
hat durch die Feder soviel neue Geschäfte 
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[ Her damit! Ich geh‘ 


sofort den Scheck 
einlösen! 
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Bitte sehr! 500 Taler! 


„und 250 für mich! 


250 für euch... 


Taxil 
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25 Rosen! Sofort, mein 








NUT 


N s A N _ 


Aber schlau ge- 
macht hat 











Außerdem braucht er ja auch 


mehr Geld als wir! 


Da! Jetzt haben wir so aufgepaßt, 
reingelegt! 


und trotzdem hät er uns 





25 Rosen ä 3 Taler macht 


75 Taler! - 





r 50 ein Blödsinn kann auch nur 
deinem unterentwickelten Gehirn 
entspringen! 


Keine Angst! Ich hol’ 
sıe raus! 


In Ordnung. Wir packen den Pick- 
| nickkorb. In einer halben Stunde 
sind wir bei euch! 
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Hättest du vielleicht 
Lust auf Fleischbrühe 
mit Rosenblättern, 


Bist du’s, Trick ? 
Gib acht... 





50, alles fertig' Wünsche quten 
Appetit! 


"Was heißt hier regnen? \Y Ich war aber da- \| | Sag bloß, du fürchtest 
Heut ist ideales Pick- gegen! Um diese A dich vor ein paar Spritzern! 
fi aus heiterem - 
Himmel an zu 
blitzen und zu 
donnern! | 





| Nabitte! Los, helft 
zusammenräumen! 


Me We Ne 
N ZRH 
\ \ u 


Grie: \ \_\ “ s 3 
NUR 





Das Gewitter wird \‘ N N 
stärker! Kommt, _X nen: 


Fr " 
Na ja, vielleicht... \ 
wir fahren heim! } % 


Aber es SERIEN. N ' r ABA Z 
Sn 3 = 2 \ I i ; E “ N“ N ! 
ZERRIIIU N NS 


kommt 
noch 
schlimmer... 


Kr 


Ne 








 Paß auf, Onkel Donald! Es ist gefähr- IN Ihr alten Be isser! 
lich,bei Gewitter einen Metallgegen- A nu ra ne nn 
stand anzufassen! 


Ä N ee 
\‘ N NN N a 
rt | // ir‘) 


Br RAS LANTRE NEN. NOENT RN = En ER 
puner "BRöLL WIN 
! en Ka \ 

= ee 




























I RE AN 


Auaaa! 


Halt, Onkel Donald! Wor 
Eichen soll man weichen! 


] 
A 


a nn PR 





Nach mörde- 
rischer Fahrt 
langt man 
dennoch 
wohlbehalten 
zu Hause 
an... 


7 





Ah, ein Glück, daß { Ich mach’ uns \/ _Achtung, den\ 


ich wieder \ einen Tee! 
daheim bin! Ä 


Fernseher! Wir 
haben keinen 
Hier bin ich ı  Blitzableiter,und 


sicher! « ich weiß nicht, 
| | ob die Antenne 


= ea | vielleicht... 





ae 
1% 


Jedenfalls das 
Gewitter ist 
vorbei! 


So! Jetzt hol’ ich mir den sicher- 
sten Blitzableiter, den es 
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—— ___ (Einen ultrasicheren Blitzableiter? Ja, so was müßte ich 


Das Modell 
hält jeder 
\ Entladung 
stand! 


Schluck! So heiß 
wird das? 


Da haben $ie ja noch mal 
Glück gehabt! Schauen Sie sich 
bloß mal das an. Die ist durch 

den Einschlag ganz 
verschmort! 













Bi: Sagenhaft! 
Aber ist das 
icht eine 


Tatsächlich! Daß ich 

selbst noch nie auf 
die Idee gekommen 
bin! 





Und ob! Ein Blitzschlag 
läßt sogar Metalle =# 

















Bei unseren häufigen Gewittern 
bietet sich das doch 
geradezu an! 








rund gehen! Montieren Sie so- 
lang die Isolatoren und die 

K.abelschellen fest, ich mach’ 
dann den Rest! 





% Verrückter Kerl, der Später... ‚f Wir müssen Onkel 
; Düsentrieb! Trotzdem, — —/‘ Donald sagen, daß ein 
wenn er’s ja schaffen ı |F twie | Gewitter aufzieht und 
ürde, wer weiß... | daß es gefährlich ıst, zur 
| ‘ selben Zeit einen Blitz- 


5 | | ER RR 
Te | | |\\ ableiter einzubauen! 








/ Wie? Sie haben’s | Klasse! Bringen Sie 


geschafft? / ji nur alles her! Blitze 
\ gibt's bei uns in Hülle 
i und Fülle! 
Tags 
darauf... 





Da! Das ist natürlich nur ein Modell in verkleinertem Maß- 
„ stab! Nach meinen Plänen kann man auch weitaus 
— 





Gehn wir rein! Es ‘ Ich weiß nicht! Der 
kommt ein Ge- 4 Blitzableiter ist doch 
noch nicht fertig 
installiert! 


Es fängt 
an zu 
regnen! 





> Keine Angst! Mein Appa- \‘, Tatsächlich! Das sind mindestens 
‘ rat zieht sämtliche schon zehn! 
Blitze an! 


Die Wärmeenergie der 
Blitze wird in dem Apparat 
| gespeichert! Hinterher kann 
man sie jederzeit nach 
Belieben wieder 
freisetzen! 


Schluck! 
Noch drei! | 





| Das Gewitter Gut! Dann führ' 
ist vorbeil ich's jetzt mal vor! 
m | 


Das ist eine Stahlwand, die ich 
| von zu Hause mitgebracht habe, 
Ä tärke etwa... 


Hier, Kinder! Setzt 
diese Schutzbrillen 





Döonnerw 
- ee 


etter 
N 


Phantastisch! | vlit einem größeren Apparat gäbe | 
I es sicherlich die verschiedensten 
Sensationell! | Anwendungsbe- 
x | reiche! u 
Völlig klar! 
Dabei könnte man einen 
Haufen Geld ver-. 
dienen! 


Ist der Apparat auch sicher? Bei der * Dann untersuchen Sie } 
vielen Wärme... mal! Ich mach’ 
| | \ 
Ganz recht! Diesen Aspekt unNeie | 

muß ich noch genauer unter-_- 
suchen! Wer weiß, ob | I- 

da nicht Schwierig- F? 

keiten auftreten../g 





Aha! Sie wollen also bei mir Fenster putzen! Aber Re- 


Frage: Weshalb soll ich dafür Geld ausgeben, genwvasser ist 
wenn ich es durch den Regen z doch 
umsonst BODEN schmutzig... 


Inzwischen... 





\ Außerdem | So? Wieso 
7 machen wir’s Ä denn das? Lehrstelle äh.. 
umsonst! | ABDUG ungs- 


Auszubildende kosten ; | | ” 
| Geld! Und wenn Sie —— 1 nl ee | Danke bestens! 
mir eine Scheibe 7f” 7 PR Hallo, ich hab’ dir | Habe soeben ein 
E 1 ein Geschäft vorzu- _ recht qutes 


zertrümmern, wer 4 gt Aare 
zahlt dann? h Ionen! getätigt! 





300 Fensterscheiben kosten- 
los geputzt! 
Sauber! 


Nein, von Herrn 
Düsentrieb! Aber | 
wir sind Partner! Ai 

— Die Idee ist ae 
von mir! 


| speichert 
Blitze und läßt sie auf _ 
Wunsch wieder 

heraus? 


Und jetzt 


aufgepaßt... | 


WNanu? Wozu 
soll das denn 
nutze 


sein? 


Vor dir steht die 

tollste Erfindung 
aller 
Zeiten! 


Hm... das ist nicht gerade die beste 
IRRE ENDE] Nun ja, 

wenn Herr Düsen- 
trieb die Hand im 
Spiel 10H 


Also! Dieses 
Wundergerät ist 
geradezu phäno- 

menal... 

blablabla... 


Ich entleer’mal 
kurz deinen Geld- 
speicher... 









[7 = 2 — 
Bist du über- 
geschnappt?? 










Den Talern ist ja 
nichts passiert! 






= | 
= " Y | 
gan er m | \ 
a Pai=-t = 
Jetzt kommt 
erst die Hauptsache! | 
h I 
[+] \ M ur | 













- — — ' 
Du kannst doch nicht mit deiner Höllen- NY Fein Apparat zum Geld- 
maschine meinen total speicherknacken? L_ | 


sicheren Geldspeicher sa- 
botieren? [ Reg dich 
> ab! Ich er- 
setz dir alles 
vom Gewinn 
wieder! 





_ im ur Stell dir doch mal vor! Y Ne | | ! 
Die Blitze AR N 5- Dann will 
irgendwie wird | halb bi wyi 


! kriegst du 
sozusagen 
gratis! 


man ihn schon ıch einmal 
ı verwerten kön- | großzügig 
/nen. Aber alleın h sein! 
| die Investition, En 
bis so was spruch- 
reif ist! 


; Tl 
hl | ra er 
ni 









Bei der entfernten Möglich- 
keit, daß doch was dabei 
herausspringen könnte, 
 beteilige ich mich natür- 

lich a 
am Gewinn! _ 







/ Hier! Da hast du 
100 Taler! Das Risi- 
ko trage ich 
ı selbstverständ- 
> lich allein! 


Und den 
Gewinn? 








163 






f Zu Herrn Klever! Der 

ist wenigstens ein 
Ä richtiger Ge- 
schäftsmann! 


If Wa willst du 
_ denn hin? 






Soll er nur! Er liest ja keine Fachzeit- 
schriften und weiß deshalb nicht, daß 
Klaas Klever gerade auf Ostasienreise 
ist, um die dortigen 

Märkte zu 


Hihi! Ich bin 
‚sicher, daß Donald 
in der nächsten 
halben Stunde 

hier wieder 
aufkreuzt! 









Jawo hi! Das 
ist er! 





Ein Dagobert Duck dagegen 
wird von Geschäftsleuten auf- 
gesucht, die mit ihm Ä 

j verhandeln wollen! 


N Große Klasse! 
&, Mach’s qut! 









Hört mal, Kum- 
pels! Tolle Nach- 
richten vom Geld- 
speicheruberwva- 

chungsdienst! 


Gemein! Klaas Klever 


ist im Ausland! 


Wohin geh’ ich | 


jetzt? 





Haben wir 
dich endlich, 
Kleiner? 





| Kurz darauf... 


Keine Angst! Schön brav, 
dann passiert dir 
nichts! 


Jetzt haben wir’s ge- 
+ schafft! Endlich ein 
Gerät, mit dem wir die 
Geldspeicher vom alten 
Duck knacken 


Sehr viel später... | 


Alle Geschäftsleute hier abge- 
ag che Alle 
zur Zeit auf == 
Südostasien- 

reise! 












D ie Panzerk... 











Halt die Klappe, sonst 
ı fallen wir auf! 


Hmm... schon drei Stun-) \ \ 
den, und Donald ist NN 


immer noch Wei)... 


DOTUN 


al 
RRÜIN 


DAN 


Er wird dach nicht einen 


anderen Geldgeber gefunden 


haben? Es fängt schon 


| ( wieder an zu regnen! 


| // Verschwindet! Ihr Yu 
" putzt erst wieder weiter, 
ds wenn der Regen auf- 
S7 gehört hat! ER 


= 





He! Was wollt ihr Der Alte hat uns 
hier? heimgeschickt! = 









Die vermeint- 
lichen Fenster- 
Putzer kehren 
daher in den 
Unterschlupf 
der Panzer- 
knacker 
zurück... 


Egal! Der kriegt schon noch sein Fett! Das Modell hier 
ist nur noch zu klein. Los, alle Mann an die Arbeit! 
Wir bauen ein Grö- 


u  — 





Onkel Donald ist nicht 


heimgekommen! Und bei Onkel 
Dagobert ist 
er auch nicht! 





wie ich be- 
fürchtet 
hab’! 





Ganz klar! Der Angeber * Hoffentlich \| Br er / Sehen Sie, da ist 
hat bestimmt einen nicht! | eine unuberwindliche 
, Schwierigkeit! 





anderen Geldgeber 
aufgetrieben! 


L 
| 


Nr Vi 





Mann, wenn ich an 
die grünen Riesen 
denke! 





Na gut, dann ö | 
knöpfen wiruns | Klar! Geschmol- 
einen Gelspeicher jp=enes Gold ist 


mit Goldbarren g {9enau 50 
‚il viel wert! 


7 | 
Augenblick mal! Wenn wir uns an 
NOTEN ENEIORGHEN, —— 
riskieren wır doch, 

daß sie verbrennen! | See 
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Auf in den 
Kampf! 


-jHahaha! 

.. . Das Gesicht | 
seines Mäzens möchte 
ich sehen, wenn 
er davon er- 

fährt! 


7 Wenn ihm Ach ! 

Ä was! Ihr 
nur nichts könnt ruhig heim- 
passiert ,; gehen. Ich mach’ 


ist! ‚ das schon! 


Ich muß mich befreien 
und Onkel Dagobert _ 


warnen! 


Wenn er wirklich einen 
gefunden hätte, dann 
ware er doch sicher 
schon längst hier 


und hätte e5 er- 


zählt! 


[ Ich lasse ihn 
\ suchen! 


Stimmt! 
4 Und die 
’ Stahlwand 
muß er mir 
| auch noch 
% bezahlen! 


Danke, 


Onkel Da- 





Hallo, ıst dort das Polizei- 
kommissariat? Bei mir ...Der Gesuch- 
ıst eingebrochen wor- ‚„„ te tragt einen 
den. Ja, ich kann Matrosenanzug... 
Ihnen den Täter | Ä 
_ beschreiben! 


Eh 
RN 

\ 

NOS 


IueRt 


AN 
N 


Inzwischen hat sich Donald 


jedenfalls beinahel, | Oje, es wird schon 


unkel! 


Grrr! Ich krieg’ sie 
einfach nicht 





Ein Gewitter im Anzug! | ve = ————— 
Und die Panzerknacker sind mit ie 
der Blitzmaschine unter- | . = m 





* ...funktio- 
niert präch- 
a 


ti 


agenhaftes Gewitter! Er 
‚ Kommt wie ge- _/| Salorichtig 
rufen! zusagen! _ 





Bloß weg! Es blitzt schon wie 
verrückt! 


Schluck! - 
Gleich sind Hast du ge- Unglaublich! 


wir reich! Ä sehen 


Wir haben den Dieb! Sind Sie sich 
daß er auch normal ist? 

Der wirkt total 

elektrisiert! 
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Ä = \ Das Unwetter ver- Dann los mit 
‚Polizeil Das zieht sich! dem Apparillo! 
ıst meine | Dt I % 
Rettung! 


Ich glaub‘ ran 2 Br 
Fi ; chen einfach > Klasse! Da 
fast, das reicht mehr Blitze! kommt noch 


| nicht! P°'y | _ ein Gewitter! 


m 
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Was soll das heißen, mich‘ / Oh, alles nur 
als Dieb festnehmen zu /| ein Mißverständ- 
| lassen! Das ist doch die nis! Danke, Herr 
—_ Höhe! Kommissar! Und 
| entschuldigen Sie 
bitte! 


Wir haben dich doch bloß 
gesucht! Wer hätte dich 
sonst so schnell finden 

sollen? Und kostenlos 

obendrein! War dach eine 


geniale Idee, oder? _ 
i 


Ich werd ent- 
führt, befrei’ 
mich, will 

dich warnen * 





Das darf doch nicht wahr sein! 
Ich fahre sofort hin und 
du kommst mit! 











Dir wird das Lachen schon noch 
vergehen, wenn ich dir sage, daß 
die Panzerknacker ein noch größe 
res Modell konstruiert haben und 
deinen Goldbarrengeldspeicher 
aus- 
räau- 


ben! 


Herr Düsentrieb hat 
mich gewarnt! Es ist 
nämlich überhaupt nicht 
auszudenken, was pas- 
siert, wenn die Blitz- 
speicherung nicht 
requlierbar ist! 





| Du ehe 
bohrt! ist zu 
| klein! Ir 


Also noch ein , | NY 
Der => , 1 Klasse! Es 
litzel = | 


wird größer! 





Der 

| zieht zu 
viele 
Blitze 
an! 


/Lastwagen beidrehn! Strahl 
ins Leere schicken! 





In diesem 
Augenblick 
treffen 
Onkel 
Dagobert 

und Neffe 
am Katastro- 
phenart ein... 
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Was Herr Düsentrieb befürchtet 
hatte, ist eingetroffen! Ein starker 

Blitz hat die Anlage in die | 
Luft gesprengt! 


en 


Sehen Sie, ich habe \/ Prima! Das ist 

ihn völlig umfunk- /# wenigstens etwas 
tioniert! Statt Blitz- f| das sich auch anders- A 
anzieher ist er wo bewährt 2 
jetzt Blitzab- al hat! 


| 
I 
| 


| 
| | 


Bi 
| 
I 


Qi 


an per] u mer} 
1 I | 

L a 

| . N 


LL - 
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Bist du nicht mehr 
böse auf mich wegen 
deinem ruinierten 
‚Tag j Geldspeicher 
beisammen! | und so? 





Kommt, ich will euch 
etwas zei- 







Keineswegs! Ihr müßt natürlich 
früher oder später für die Kosten 
aufkommen, aber sonst ist alles 

vergessen und vergeben! 











Was zunächst wie eine Niederlage aussah, hat sich letztlich 
doch bezahlt gemacht. Man muß nur den richtigen Riecher 
haben! Hier bewundern die 
Massen den größten Gold- 
barren der Welt! „A 

m Gegen Eintritt u 
= natürlich! 




















Eauleln Rührig! ee 
räulein Rührig! Direktor? 


Aber selbst 
dieser neue 
Erfolg führt 
bei Onkel 
Dagobert 
keine dauer- 
hafte gute 
Laune her- 
bei... 


Ä | ja... äh... sie wurde 
Vene es | überraschend abgegeben, | 
auf meinen Tisch? zusammen mit dem Ä 

Ä schönen neuen 
Zylinder! 


Ich ofeife auf solche 
Geschenke! 





...das ist hausgemach- 
te Marmelade! 


zur Yersafsiems 
ee 


Bitte! Das kann doch nur von Gitta 
sein! Ich werde noch wahn- 
' sinnig! 


(17 


Nein, raus mit dir! Ein 
für allemal! 





Nein, nein und 
Aw nochmals nein! 
Onkel obert kocht 3 Sn” Jetzt reicht's 


vor Wut! 


Ich habe die Nase voll von deinen handge- 
machten Lampenschirmen, Marmela- 
den, Nachtmützen und dergleichen! 





| Vergebliche Liebesmüh! Un- Pech gehabt, Mädchen! Du wirst es nie 
* dank ist der Welt Lohn! schaften, diesen alten Geizkragen rum- 
zukriegen! 





Bei allen Liebestränken der 
Welt! Mir kommt eine 
Idee! 


Ich sollte der amen Gitta vielleicht helfen. 
Nur um Dagobert zu ärgern! 








Sie könnte mir helfen, an den be- Sie! n 
rühmten Glückstaler zu » 
kommen! 
a) m pr an E) Ze N 7 
VFNCTIRrrT/ —— 
r 2, o ” N AR . 
Be a N j 


zu. 


= 





| Glauben Sie mir! Dieser Blutsauger Unterstehen Sie sich, meinen lieben 
hat Ihre Zuneigung nicht ver- Bertel zu beleidigen! 
dient! 


| Er hat Geldsorgen! Deshalb 
| kann er sich nicht um 
| mich kümmern! 


Natürlich! Kommen Sie! | 
Ich lade Sie zu einem J 
Eis ein! 





"TUnd wie, glauben Sie, können 
| Sie mir helfen 


etwas 
später... 






s u / 
Be (0\\.. ei 
Pal 


| Also, ich kenne einen, N Sind Sie etwa Ja, aber das ist unwichtig! Wollen 
der wirkt immer! eine Hexe oder | Sie Dagoberts Herz 
_. Zaube | 


erobern? 





So jemand wie Sie wollte ich schon 
immer kennenlernen, und jetzt 
schnatter... 
schnatter... 


Eine echte Zauberin! Das ist ph 
stisch! Ich hab’ geglaubt, so 
was gibt's gar nicht 
mehr! ng Irr- ' 
tum, mei-) 
ne Liebe! 





Adi 





W Dann bis morgen! Ich I 
- bringe Ihnen den 
Also dann könnte ae Trank 
| h DE hn | PAPIER = F Fr = Mb i f Pen I — = 7] mit ia 
HT SRHNNALRE ıch muß jetzt | FETT — 
gehn! 












Keine Sorge! 7 | 
\ Macht nur einen Das ist ja » 
geschenkt! 





Also dann, bis 


Sagen Sie, ist er 
morgen! 









| Pest und Krötenbein! Dieser Glückstaler ri u 
kostet mich vielleicht ber von nichts kommt nichts! 
Nerven! —— Ohne diesen Taler habe ich kein 
BE er Be. UÜberamulett! 


. a 


— — | . - a 
Und nur dadurch würde ich die 
reichste Zauberin 
der Welt! . 
r 4 


Fa, 
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Ben Mar en, Ön- Seufz! Schlechter als 
—T kel Dagobert! gestern! | 
Wie geht's? 









Diese Gitta bringt mich „ er sie tut 

mit ihrem Theater, dir doch 
noch unter die nichts? Sie 
I macht sich doch nur 
Sorgen um dich! 


Ich kann sie ein- | ea.) 
fach nicht mehr Mi 
ertragen! kel Dagobert! 













u u 
ge ee U U m 





Ein Sirup! Von ihr selbst gemacht! 


| Schau mal, was sie dir geschickt hat, ob- | 
Er hilft dir sicher! 


wohl du dich schlecht 
benommen 





..„.Köstlich! 


Fo r, 
Das Zeug trin Aber erstens tut | Du hast recht. Das J 
ich n ni 


Z ke 
ich nie, bastal / es gut und zweitens kann nie 
...’ISt 85 Um- Ä schaden! 
t! k Ä 





Wirklich ent- 
zückend! 


Na na, übertreib" mal 
nicht! So toll ist sie 
nun auch wieder 





Toll! Das ’ 


ist das 
Wort! 





| Ähem... Du scheinst deine Meinung 
geändert zu = 
“ Ich finde 


haben! 
sie ent- zück- 
endl 









Sie ist nicht nur toll, sie ist 
einzigartig! 


So ein Zufall! 
Gerade geht sie unter 
meinem Fenster 

vorbei! 


Liebe Gitta, würdest du 
mich mit deinem Be- 
such beeh- 


Mit dem 
größten Ver- 
gnügen! 


..davon war noch nie die Rede, 

sondern nur von einem 

einfachen 

"Taler! Wer- 
trag ıst Ver- 

trag, verstan- 


Ojeojel Jetzt bin ich gezwungen, 
Dagoberts Wertrauen zu 
mißbrauchen! 


Bann ran! Laß dir den Glückstaler 


Hmm... und wenn Y 
ich dir ein paar 
Scheine bringen 

as 


Nichts da! Du hast 
deinen Sirup be- 
kommen, und ich 
will Dagoberts 
Glückstaler! 


klappt’s! Dies- 
mal gehört der 
Glückstaler 
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Mal wieder so ein | 
Hans-Guck-in-die- 
Luft! 
in 
In ji a Ä\ Lu 
nn 2 E 
] i — - 
a1 





Gück mal, Onkel Y Sieht aus wie Gundel 


Von wegen! Eine Hexe geht doch 
Donald! ‘ Gaukeley! i 


nie ZU 








Man kann sagen wie 
neugeboren! 





= = 

Nur mit sei nicht so bescheiden! 

Liebe zube- Deine Fürsorge ist mir 

reitet! so zu Herzen gegangen, 
daß ich alles... 


Die liebe Gitta hat mir ein 
wahres Lebenselexier 
gebraut! 


/ Du üubertreibst! 
s war doch nur ein 
gewöhnlicher 





















Sag’s doch! Ich möchte Y 

dir eine Freude ich hätte 
machen! gern deinen 
; Glücks- 

taler! 


Hm... du bist so 
lieb... hmm... 
etwas hätte 
ich schon 







.„.wieder gut machen | 
will! Was möchtest 
du von mir? 






nen ersten selbst- \/ Wirklich? Das gibt's \\ 
verdienten Taler? doch nicht! } 


2 Er sei dein! | \ I Va 
14 Ba \ 2 ( 
ij } „ u 09, i Hi 


T L: Ep 
Nr @ 


XV 









Er hat mir oft genug Glück gebracht. 
Jetzt soll er dir Glück brin- i 

Du bist ein 
Schatz! 







Kommt euch Onkel Dagobert 
nicht auch komisch vor: 


w 
-—.- ne 


oa 5° Genau! Normal be- 
j nimmt er sich wirklich 
nicht! 


-_ ._- -m— 





. = [5 | ar 
Warum will Gira . Seit wann ji Bis jetzt war \ Die Hexel Klar! Der 
eigentlich den Glücks,‘ '!EreSsiert “% |doch nur Gundeli sind wir 
taler? \ en San Gaukelei hinter ;. doch... _ & 
u ln, ne 4 | ihmher! 2 1 17. eben begegnet! | 
| pr „ Wetten, da 
„ die ihre Fin- 


Der Sache gehn wir 
auf den Grund, 1° 
Los, kommt! 





Achtung! Onkel Dagobert mit 
seinem Glückstaler! Wißt - 
ihr was, wir... ; 
rn psst... 


a a En a a 


Hast du dir wehgetan, Onkel 


Dagobert? 


Hier, Onkel Denabert! Ich hab" 
bist du noch zu aufgehoben 
schwach auf den 
- Beinen! 
“ Puhl Wo ist 
mein Taler? 





was 


kann Onkel Da- 
er will! Hihi! 


Mit dem Taler 
gobert tun, 


 Hier.ist dein Geschenk, 


ein Schatz! 
| Besuch mich bald 


Bertelchen! 


Danke, 
Du bist 


en 
IE 
© 
3 
m 
E 
f— 
[= 


Gittel- 


wieder, 


Verabredung! 


Bitte ent- 





Also steckt tatsächlich diese 
Hexe dahinter 


7 
ACHTUNG N 
Fußangeln ! 


| Hast du den Glücks- 
taler? 


Dagobert war so lieb zu mir! Ich 
kann ihm das nicht 
antun! 


So ein 


Blödsinn! | 


Schluß mit dem 
Theater! 


Le 
u 
F 


tn 





Endlich hab’ ich | Was ist denn mit 
dich, Sliekstaier- |>__ Tante Gitta? 


- 


Das hat sicher Gundel auf dem 
Gewissen! 


= 


Ich hab’ den Glückstaler seiner 
schlimmsten Feindin gegeben! 
Wenn er das erfährt, jagt 
er mich davon! 











Ich schäme mich so! Der arme 
Dagobert! 





Beruhige dich, | 
Tante Gitta! 





f, Tante 


Gitta! Das war nicht 


der echte erste 
Taler! 


Den echten f Was seid ihr lieb! Mir fällt ein 


haban „verschwinden lassen, | Stein vom 
wir... als Onkel Danobert Herzen! 
hingefallen ist 


Juchu, ich 
komme! 


„mit meinem persönlichen 
Düsenflugzeug! 
ne 





In den Kessel, Amulettel 


Vereint euch mit dem Wertvollsten 
von allem 





Die Flammen des Vulkans wer- 
den das Wunder vollbringen..; 





schmilz die Mischung und forme daraus 
das wertvollste Kleinod, das 
Überamulett! 
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Kraut. 7 


Hurra! Endlich ist es ge- 
schafft! 


Weg mit den Lumpen! Ich will 
elegant sein! Die eleganteste 
Frau der Welt! 


Kann ich Ihnen 


behilflich sein? 


Einige 
Zeit 
spater... 


kann ich alles 
kaufen! Schmuck... 
Schwimmbecken 
 .„.Pelze...! 


scher dich zum Teufel, Gerümpel! 
Ich kaufe eine Villa mit zwanzig 
Zimmern! 





Das ist unsre letzte Kreation! Nun ja, das ginge 


| Unser schönstes und teuerstes 4 für werktags! 


Lassen Sie noch Aber diese kleinen | | Reden Sie nicht so viel 

Platingriffe und Extras kosten „und beeilen Sie sich! 

ein paar Diamanten mehr als das Ich zahle bar! 
anbringen! ganze Auto! 





Aber viat soll das? Das 
klappt ja gar nicht? 


Amulett, tu deine 
IPflicht! Spende 
jmir Taler in rauhen 
Mengen! 





| Alle Teufel! Gitta hat mich betro- 
gen! Das Amulett wirkt nicht! 


Sie hat mir einen falschen Taler 
gegeben! Grrr! 


“ Hm? Was geht denn 
avor? 





Da findet ja ein Fest statt! Was 
da wohl gefeiert wird? 





Ich verwandle mich in einen Raben, 
damit sie mich nicht erkennen! 


z = .. 





Krächz! Dagobert heiratet die Verrä- | 
terin Gitta Gans! 


Krächz! So einfach geht das 3 
nicht! | | 
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Ei Ar ir 
Lügnerin! Vertragsbrecherin! D en ch ee Sun Non - 
hast mir nicht den echten hi 
Glückstaler gegeben! 


Was ist los? Warum bin ich so 
lächerlich ge- 


kleider? 
| 


Ban Ä RN TR | ! 





Onkel Donald! Wir müssen 
| abhauen! 


= PP | 
Ihr Racker! Wo habt ihr P- / Glaubt ihr etwa, ihr könnt 
| den Taler versteckt? an mir entwischen? 
| nie “ 
u SBE: x z Ü . ee a. u 
| ir = = r i N | Pi ; , 













Irrtum, meine 
Schöne! Ich bin 
| doch kein Taxi! 


Fahrer! Ver- 
folgen Sie das 
Auto! 


Der Bus kommt 
wie gerufen! 








Dann übernehme eben ich das | Da sind sie schon! Ich schnapp' } 
Steuer! I 3 —— sie mir! 


I 


1 
= 


“Bil € 


f Zr Ik a “le 
\ 


Wir verschanzen Y Dann ist auch | |Den bekommst ) Laßt mich vorbei, 
uns in der _/ der Taler ik duniel ihr Racker! 
in - . a Ei j 





Wenn 


, du unbedingt 


= 
2 
[N 
12, 
m 
Eu 
Ant 
co 


Tick! 


Vorsicht, 


willst... 





ihr 








Das war Klasse, 


mir 


N | Würdet 


weg 


I Los, ! 
So schnell wie | | 


pn 
[z) 
I 
A. 
4 


[r 
4 
i= 

“ 

E 
% 

er 
Al ==: 
A 


| Keuch! 


jetzt er- 
klären 





möglich! 


_ 
Rei 

oa % 
E 
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Grrr! Wo sind die Tauge- 
nichtse ? | 


Y Genug! Gebt 
mir die 
_ Münze! 





So was! Der Vogel war Blöder Vogel! Gib sofort die Münze her! 
schneller! | Ich befehl es dir! | 


Wo ist mein Glücks- Ein Vogel hat ihn gestohlen, 
taler? Antwortet Onkel Dagobert! 


mir! 
Schnell! 


Ich Unglücks- \Beruhige dich doch! Das hilft mir | 

rabe! Was soll Trink was davon! auch nicht mehr! 

jetzt aus mir ' Das stärkt das | 
werden? 





| Wir hatten ihn da ver- 
steckt... 
„ausgetauscht 
gegen eine gewöhnliche 





Glückstaler, 

Onkel Dagobert! 

Du hast richtig 
gesehen! 


..die du 
Tante Gitta 





Nur, damit die i Der Vogel war rein zu- 


habt ihr dann | ' ie | 
den Vogel | Hexe verschwindet! fällig da! 


verfolgt? 


u 


ist j | hte Elster! Gib mir die 
Das ist m THUCNTE I 

nochmal Münze zurück! 

gutgegan- 


Dafür bekommt ihr ein Riesen- ee ER TEN 


eis! 





Guckt mal! Gundel 

Gaukeley nimmt 

sıch den Vogel 
vor! 


| Sie hat den Ärmsten völlig 


verhext! Wir müssen 


Al Der ist ja ihn retten! 
. ganz... 


Herr Polizist! Da ist eine Wo? Ich werde 
Verrückte dabei, einen —_ sofort ein- 
Vogel zu | “ schreiten!,— 
quälen! | 





Im Namen 


des Gesetzes! 


Kommen Sie 


‚auf der Stelle | 


da runter! 


Ich muß einen 
Warnschuß ab- 
geben! 


Nicht schießen! Ich 
ergebe mich! 


Gib die Münze her! \ 
Sonst rupfe ich dich 
lebendig! T” 


schießt ja 
Jemand! 
—— 


Sie haben der Tier- und Pflanzenwelt 
des Parks Schaden zugefügt! Das 
kostet Sie 100 Taler! 





Nur schnell weg von hier, 
damit sie uns nicht ent- 


so einfach verlasse ich 

Entenhausen nicht! Erst 

fliege ich ein paar Mal um 

Dagoberts Geldspeicher! 

Der soll eine Woche lang 
kein Auge zutun! 
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 f Jetzt hat Gundel 
| Gaukeley den Polizisten 
\ verhext! Äber die 
Elster ist wenigstens 
— freil — 


Und du gibst mir 
sofort deinen 
Besen! 





















Onkel Dago- Y 
bert ballert 
mal wieder 

rum! 


Hoffentlich kommt Nur keine Angst! Ich bin 


ihm Onkel Donald hier! O 

el A u ier! Onkel Dagobert geht 

nicht in die Schußliniel übrigens auf Hoxanjageil 
mm / = 








Die reine Wahrheit! Überall Er war in letzter Ä 
sieht er Hexen, und Zeit zu sehr unter - 
die will er ver- Streß! Jetzt dreht 
er durch! 


la IN 


re’ 
an, fi 
> e EN 
Te y N) 


BR ER - „ 


He 


Das ist er si- | schnell, Donald! Bring mir ein 
cher! | Faß Kanonenpulver und 
zwanzig Kilo 
Blei! 


— 
N 


1/7 


2A 


SCI 
. ur , 


Hoffentlich bekomm!’ ich die |! Die Angriffe häufen sich! Bald 
Munition rechtzeitig! \ habe ich nichts mehr zu meiner 
- Fon Verteidigung! 





{ Das ist für | 
dich, du wider- 

| wärtige 
Kreatur! 


Da seh’ ich doch schon wieder 
| eine Hexe? 








Danke! Ihr seid meine letzte 
Rettung! 


Gespenster? Und 


:: Lagn it kritisch! das da drüben? 
ıe greifen immer h a drüben! 
dreister an! m Dago | 


Gespenster, 





Hast du gesehen, wie, Na... eigent- Für mein Alter bin ich immer noch $| 
sie runtergeknallt ist? _ lich... tja... ein recht passabler Ä 
k | ur | | = Schütze! 


1gob Die gibt es nur in seinen Fieber- 
Ich hab” keine Hexen träumen! Wir müssen unbedingt 
gesehen! was dagegen unternehmen, Und 
zwar so schnell wie 
möglich! 





Komm mit, Onkel Dagobert! Du | Wenn du so weitermachst, wirst 


mußt dich entspannen! Dein Geld- du noch krankl.Du | 
speicher ist auch ohne dich sicher ge- bin rauchst 
nug. Da kommt nicht mal eine ; a 

Hexe rein! Ä 


Mich entspan nen? ) 
Niemals! 


Ä Nun entschließ dich schon! Sperr 
ab und komm mit! 


Na, wenn es ENDRSARNNGE di }| | Ich nehm’ mal für alle Fälle eine 
sein muß... 0 Waffe mit! Man kann 
Ä | | nie wissen! 
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Ach ja, die Jugend! Wie 
schön, wenn man sich noch 









Meine Damen und Herren! Wir zeigen 

Ihnen den sensationellsten Ritt aller 
Zeiten! Den Ritt auf dem Besenstiel 
einer anerkannten echten 


Du hast recht! Ich brauche wirklich 
etwas Absvschslungl Ich bin schon 
viel ruhiger! 










FR | m | | icht sein! 

Ich bitte um Beifall! Hereinspaziert, herrrein- ps darf doch nicht wahr sein ] 

spaziert! Für lächerliche 50 Kreuzer sind Sie Y 
Zeuge dieses einmaligen Schauspiels! / 





Aber, Onkel 
Dagobert! 


| VWerflixte Hexe! Noch 
eine, die sich für mein 
Geld interes- 

| siert! 


Schrecklich! 6) — In ich denn wissen, daß Schnell einen 
Ichbin S1—_ die gar nicht echt ist? Krankenwagen! | 









Neuntausendneunhundertneunund- 
neunzig...zehntausend! Das wär’s!* 
Schluchz! 





Diese Hexen 

werden mir | Besonders wenn 
allmählich zu es sie nur in dei- 
teuer! ner Phantasie 


gibt! 


Dieser Professor Toll f Eri 
ist ziemlich bekannt. rısch ge- 
Ob mir der vielleicht 4 Kalb Hein | 
- 7 Ib n- 
u en Wa ‚nen! Also los! 





Ich habe Angst um mein Geld, 
Herr Professor. Tag und Nacht 
werd’ ich von Hexen 










Geh doch mal zu einem Arzt! 
Deine Nerven machen nicht 


mehr mit! 


' man, Organisa- 
— tion 


Interessant! In meiner Laufbahn 

ist mir noch nie so ein typischer 

Fall von transzendentaler 
Aggression begegnet! 





Sie fürchten sich vor Hexen auf- 
rund einer Jahrtausende alten Angst 
Hexen und Zauberer waren für die 
Welt immer ein Symbol des Übels! 


Sie müssen zunächst gegen Ihren 
Hang zum Gold annahant Dann 
wird die Umwelt auf Sie weniger 
feindlich 
wirken! 


Sie werden die meisten Menschen auf | 
Ihrer Seite haben! Sie beschäftigen sich 
dann nicht mehr mit unwichtigen Dingen 
und werden sich unendlich 

erleichtert fühlen! 


Übrigens, wieviel 
schulde ich Ihnen? 


In Wirklich 


keit haben Sie vor allem 


Angst! Und dieser Feind ist zu groß, 
als daß man ihn erfolgreich allein 


bekämpfen 


könntel 


Lernen, großzügig zu sein! | 


| Schließen Sie Frieden mit 
den Hexen und werden 


Sie Freunde! 


kretariat! Ich verhandle 


Fragen Sie mein elektronisches 





nicht mehr über 


Hast du mich noch nicht genug er- ) | Wenn ich mein Geld weggebe, macht es 2 

leichtert, verflixter Roboter? e mir keine Sorgen mehr! Und für eine 

Bei dir aa eine Schraube | 77] | solche Riesenweisheit zahlt man sich 
ocker! 


An das Rezept halte ich mich gewiß nicht! 
Sonst geht’s mir am Ende wie diesem 
armen Teufel! 


In Ihren Taschen ist nichts als 


Im Gegenteil — ich habe all meine || a aber 


| Probleme gelöst! 


| Ich bin kein armer Teufel, mein Herr! 





| Ein Tabu? Den Bären können Sie 
anderen aufbinden! Ich bin kein Klug- 
schwätzer, sondern 


| Professor Tuba... 


Forscher a.D,! 








Diese kleine Büchse erledigt alles 

für mich, die Gegenwart und die 

Zukunft! Ich würde sie nicht ge- 

gen Ihr ganzes Geld ein- 
tauschen! 





I. Ich habe keine Probleme mehr! Mein perso- 
| nifiziertes Tabu entscheidet meine Proble- 
me und löst sie auf! | 





Sie quälen sich lieber! Ich be- 
neide sie 
nicht! 


NZ 


Y Ich weiß! 
Ich auch nicht! Die Menschen | 
Ihre Büchse ist sind eben 
mir total wurscht! verrückt! 





|Na, dann alles Gute, Sie armer) ° Anscheinend gibt ur Du bist ungerecht! 


Milliardär! 


Nichts! Onkel Dagobert hat nur 
ein Vermögen bezahlt für einen 
falschen Rat! 


Professor Tubal / Pahl Er hat 
Der ist nicht hauptsächlich von 


einfach irgend- 4 soeinem Tabu 


geredet! 





es nur noch Hexen und Er ist gar nicht so 
Verrückte! übel | 


Und zur Krönung hat er sich noch 
mit einem Professor Tuba ge- 
stritten... der hat ihn vollends 

auf die Palme gebracht! 


Klar! Er hat bei seiner Forschungs- 
arbeit eine Substanz entdeckt, die 
demjenigen, der etwas davon be- 
sitzt, alle Wünsche erfüllt! 


Er hat diese Substanz nach langen Reisen 
| und vielen Abenteuern gefunden! 


Wenn Onkel Dagobert eine Dosis Tabu 
hätte, wär’ er seine Sorgen los! 


Mund halten! 
Es ıst besser, wenn er die Ge- 
schichte nie erfährt! 


Nach seiner Rückkehr hat er alles 

aufgegeben! Seitdem führt er unter 
freiem Himmel ein einfaches, treies, ig 
zufriedenes und glückliches 7 


Was soll ich nie erfahren, 
Donald? 


Ich bin der Familienälteste! Deshalb muß 
ich alles wissen, also... 








| / Dieser Tuba weiß also, 
wo es so ein Schutz- 
tabu gibt, hm? 





Habe ich nicht immer gesagt, daß 
mir der Knabe sympatisch ist? 
Ich mache ihm einen Besuch! 













Doch ich warne Sie! Das Tabu ist ' 
gerecht! Ich erahne Ihren Charak- 
ter! Daher passen Sie auf, daß Sie 

keinen Ärger bekommen! 


Wenn Sie wollen, gebe ich Ihne 
| eine Karte mit Angaben, wie 





| Ich bin die personifizierte Gerechtigkeit! \ 
Eine wahre Präzisions- _ 








Wir müssen uns vorbereiten! Es geht \ 
auf eine längere Forschungsreise! 


Er hüpft rum wie 
ein Hase! 





Wir haben keinen Treibstoff 
mehr! Haltet euch 





Der Wald ist mir nicht sicher 
genug! Ich nehme meine 


Wie kommen wir ins nach 
jetzt nach Hause dem anderen! 
ohne Flug- Erst ist 


mein Tabu 





Psst! Wir sind fast am Ziel! Vl BE Das Ziel scheint weiter weg 
Folgt mir! 7 ee zu sein, als ich dachte! Laßt 
—- art | uns hier übernachten! 


7 Ich leg’ mich hin! Ich Yo 
2 bin geschafft! N 


De — eg Un ! 
- ———. D an, mn 


Was heißt hier geschafft! Du über- | Schluß jetzt! Nimm die 
nimmst die erste | \ Fackel und die Büchse! 





Ich könnte auch ei 
nifiziertes Tabu ge 
brauchen! 


Hilfe! Wir werden von Riesen 
angegriffen! 








Zeig mir den Weg! Ich werde die 
Sache persönlich überprüfen! | 


N xt 












Schreck laß nach! Diesmal hater \, ı | | Laß mich überlegen! Miß die Ab- 
die Wahrheit gesagt! Ania m drücke aus! Schnell! 


Willst du dem Schu- 


| 
benerkaufür? Wir müssen die Ladung meiner Büchse 


erhöhen! 30 Gramm mehr Blei! 
Gewicht des Geg- 
ners! 





Arbeitet weiter! Ich gebe 
euch Feuerschutz! Be 


Die Ladung ist für ! 
dich, Riese! 
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Na so was! Das sind \ 
ja Attrappen! 


Irgend jemand will uns hier | ? Ich fürchte mich nicht vor einem 
Ängst einjagen! P. ., Nervenkrieg! So was stehe ich 
—z .— f - durch! 


B Vz / 5 & 


„a “ 
Fe 


ıı Ren „E er 
VS" an 
% N “ns 





Von wegen! Die wollen 
einen echten Krieg! 








2.33 


Los, zum Kanul Wir müssen 
fliehen! 


Die sind aber ganz 
schön viele! 





- Wir sind in Sicher- A imm die Büchse! Du kundscha 
heit! | B jetzt die Gegend aus! 








| .‚leh spiel’ nicht mehr länger Soldat 
ohne Sold! 





Du weißt, Ungehorsam an der Front | 
ist ein Kapitalverbrechen! | | 


Ich verlange 500 Taler pro Tag! Ent- 

; scheide dich! 

Ja! Außer du bezahlst mich 
entsprechend! 


Das ist der Preis für | 'E Halt, Donald! Ich will dir 50 
| T 


Dr 


rs ) 
| 7: 


a 
F Mr Ei N 77 
> ER | 


eine ganze Ab- | aler geben! 
—— teilung _/\ 4 
(—_——»! en. N | | 
'i BI) 3 ( Y | 
EN | | i 
70 ar 





Gut! Da wir kein Papier haben, Mit deiner Mütze bedeckt, gelobe i 
| lege ich ein feierliches Versprechen ab! dir ab heute jeden Tag bis zu unserer 
Gib mir deine Mütze! Rückkehr nach Entenhausen 
- 50 Taler zu geben! 


Abgemacht! 
I ' 3 if | 
RS 
5“ Se 


1 
u 


Na, endlich! 


Fängst wohl schon an zu rechnen? Nach langen Irrwegen erreichen die 
Armer Trottel! 1 |Fünf die von Professor Tuba angege- 
| Ä bene Stelle... 


 BME 


M 


Life 


# 
BZ << 





ben? Man sieht sie gar nicht 


mit! Ich hab’ auch heute meinen 
Probleme! großzügigen 


| Nimm eins für mich Gut! Ich 4 | Wo sind wohl unsere Feinde geblie- 


Nichts zu machen! Wir brauchen 
Werkzeug! 





Nicht mehr nötig! Onkel Dagobert 
„bleibt, wo er ist! Wir sind gefangen! 7 


Das ist noch nicht gesagt! 
Mir nach! 


Naja, man kann's ja 
versuchen! 











Du ungehobelter Hinterwäldler! Ist das, 
eine Art, Gäste zu empfangen? 


Ich werd’ dir Manieren 
beibringen! 





| Was hab’ ich nur verbrochen, daß ich mit 
so einem Onkel geschlagen bin? 









Wir haben rausbekommen, 


Ich warne dich! Wenn unsere | 
! welcher Stamm das ist! Gräß- 


Gefangenschaft länger dauert, 
kommt dich das teuer zu stehen! 
50 Taler pro Tag! 


Kurz 
darauf.. 





Die Wächter des Tabus sind fried- Deshalb wollten sie uns zuerst mit den 
liche, freundliche Leute! Nur falschen Fußstapfen zur Umkehr zwingen! 
wenn sie gereizt werden, reagie- Um uns ohne Gewaltäanwendung in die 
ren sie bösartig! Flucht zu schlagen! 








Da wir nicht mehr würdig sind, ein 
Tabu zu bekommen, halten sie uns 
lebenslänglich gefangen! 


Leider hat Onkel Dagobert mit dem 
Gewehr geantwortet und so ihre 
| bösartigen Instinkte geweckt! 





n : r “| 
“wenn ıch meine Talerchen nicht 
mehr wiedersehe! 


| Hörst du? Deinetwegen 
werden wir Entenhau- 
sen nie wieder 





Ich Ärmster! 
Ich sterbe... 
l 





Ich stehe schon mit 
einem Fuß im 
Grab 


Zur | Y 
Das Geheul ist et Das kriegen wir 
\ nicht zum Aus- bestimmt gleich 
halten! P 


Unser Gesetz sagt, daß Gefangenen 
kein Leid zugefügt werden darf! 









Ich kann es nicht zulassen, daß das Geheul 
der Gefangenen das seelische Gleichge- 
wicht unseres Stammes durcheinan- 
derbringt! 


Bring mir den Oberheuler! Wir 
| müssen eine Lösung finden! 











Du verbüßt eine gerechte 
Strafe! Warum beklagst du 
dich so laut? 


Wir wollten Ihren Leuten gar 
nichts tun, Exzellenz! 









Ich benötige unbedingt ein Tabu zur Lö- 
sung meiner schmerzlichen Probleme, 
| Exzellenz! 


Wir hatten Angst um unser Leben! 
Deshalb habe ich geschossen! 





Aus welchem Grund 
seid Ihr hier? 





Alle sind gegen mich! Ich habe keine ' Hör endlich auf zu 
Freunde auf der Welt! 


| Geh zurück in die Zelle! Ich frage den Jammere nicht mehr! Vergiß nicht, 
| Zauberer! Er soll über dein Schicksal unsere Reaktionen sind heftig, und du 
bestimmen! könntest uns sehr leicht auf die Ner- 
\ ven gehen! Dann sind wir zu 
allem fähig! 


Unser Schicksal liegt jetzt | Wir könnten uns die Zeit damit ver- 
in dem Händen des Zau- “ | treiben, die Sonne zu beobachten! 
berer! Was könnten wir | Weiß zufällig einer, was für ein 

nur unternehmen! 1 1 Tag heute ist? 


\ Schöne Aussichten! ! 
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 Sozusagen ein Feiertag! In Entenhausen 
feiern sie Sommeranfang! 





Ich muß es aber genau wissen! Davon 
hängt unsre Ret- - 
„ tung ab! | 





Das ist ja 
Klasse! 


In einer Stunde beginnt eine Son- | PS / Jetzt zeige ich euch, wer ich 

nenfinsternis! Dann kannst dudem| |”, 7| bin! Ich verlange unsere sofor- 

Zauberer und den anderen deine _| |‘) | ’\_tige Freilassung, sonst ver- 
Talente beweisen! | ich euc 


| Abrakadabra! Wonne! 
Ein Vorhang bedecke die 
Sonne! — 





Ich verlange Gehorsam, sonst stürzt 
euer Volk in Finster- 
nis! 


deinen Diensten, 
Meister! 





Beeil dich! Ich will auf der Stelle 
mein persönliches Tabul 


Folge mir h 
entlang! m- 


> 


r 
er, a 
% 


u 


7 


Seit ewigen Zeiten sind wir 
die Wächter des 









Vorhang jetzt verschwindel ] 
Wir stehen zu Sn (u ; 





Abrakadabra! Windel 








Hier ist’s ganz schön heiß! Wir 
schmelzen doch nicht, bevor wir 
am Ziel sind? 2 


it = 
angekommen! 


E 
=) 
ku 
Mn 
im 
& 
= 
er 
= 
[ir] 
Lie] 
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Wir sind 





Ich tu es in eine Spezial- | | | Jetzt kannst du es gefahr- 
_schachtel! los transportieren! | 


 Leb wohl, Fremder! Möge dir das 
Tabu von Nutzen sein! 





Mein geliebtes Tabu! Be- 
schütze mein Geld! Bewahre 
es vor Übeltätern! 


Endlich wieder in Entenhausen! | 
Es hätte auch schlimmer aus- 
gehen können! 


Ein 

paar 
Wochen 
später... 
















st \ Ich bitte dich, wache über mein 
Wohlbefinden und das meiner Er- 
sparnisse! Damit erfüllst du mir 


meinen heißesten Wunsch! 









! Hier stehst du richtig! Von nun an i 
mein ganzes Geld unter deinem 












Zum ersten Mal verläßt er den Laclen 
ohne Angst um sein Geld! Das Tabu 
scheint zu wirken! =Ä 


Wartet auf mich! Ich schließe nur 
noch ab, und dann spendiere ich 
uns ein Eis! 





Heute ist ein historischer Tag! Profes- 
sor Tuba bekommt auch ein Eis! 
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Lieber Freund, heute feiern wir die _ % Haben Sie klen Ihres 
Ankunft eines neuen Tabus! abgeholt, hm? 


Und Sie haben Ihr Geld seinem 
Schutz anvertraut, 


Na, und ob! Diese seltsame Substanz 

Fee ist wahrscheinlich aus außergalakti- 
- Glauben Sie, daß schen Kataklysmen hervor- 

das nicht richtig war? e BEBENNGEN 2. 


| ...und materialisiert den vorherr- Wenn zum Beispiel ein Übeltäter in Ihren \ 
schenden Willen seines Besitzers, Geldspeicher eindringen will, wird er so- 

| und das, was ihn am meisten in- fort durch Ihren materialisierten Willen, 
teressiert, nimmt ultrairdische den das Tabu verkörpert,daran 
Dimensionen an! gehindert. 








Bist du sicher, daß du nichts 


Nachdem wir uns an dem vorzüglichen Eis 
! vergessen hast? 


\ gelabt haben, können wir an unsere Arbeit 











Aber natürlich! 











Leider gelten für mich nur die Verspre- 
chen, die ich mache, wenn ich meinen 
Zylinder trage! 


| Du schuldest mir 2000 Taler! Den 
sold, den du mir im Wald feierlich 


versprochen hast! ; ’ 


atte 
















/ Ja, richtig! Aber ich 
deirie Mütze auf, oder 
I\ nicht? 





Dieb! Halsabschneider! 


| Hehehe! 
Dir werd’ ich's geben! | 


F 
TrIs 
|} C] 









1 /So was! Onkel Dagobert 
f ist rausgeschmissen 
worden! 


Y Was ist denn 
ı passiert! 








t 


I 
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# i == e 
E Aus meinem eigenen Geldspei- 
cher? Das ist ein starkes 

- Stück! nn 
l 





So was gibt's doch nicht! Ich 
| will rein! 





Y Alser versuchte, in sei- 
el if r 
Na was nen Geldspeicher zu 
_ hat er denn nur 4 i 
äalichi Eri "Zeit nich angestellt? gehen, hat ihn eine un- 
TS a UNREIERIER “ “bekannte Macht weg- 
mal ansprechbar! | | gestoßen! 








Hat Ihr Önkel in letzter Zeit eine 
unrechte Tat begangen? 










Gerade vorhin hat er sich 
geweigert, mir den ver- 
sprochenen Sold zu be- 





Sie sind selbst schuld an Ihren 
Schwierigkeiten! 


Dann läßt sich alles in Was ist los mit \| 
Ordnung bringen! | mir? f 


_ Wieso? Können Sie 
[| mir das bitte erklären? 


Jetzt verstehe ich! Du bist auch übelge- 
sinnt, weil du mir mein Geld nicht gege- 
ben hast! 


Haben Sie nicht die geheimnisvolle 
Substanz des Tabus beauftragt, Ihren _ 
Geldspeicher gegen alle übelgesinn- 

ten Personen zu verteidigen? 


Ja, natürlich! Das 
ist doch Unsinn! 













Genau! Deshalb hat Sie Ihr eigener 
durch das Tabu materialisierter Wille 
davongejagt! ä 

/ Zähle und werde ehrlich, dann 
\\ kannst du deinen Geldspeicher 


-Das ist aber 
ein Bündel! 






wieder betreten! 





Haben Sie gesehen? Jetzt geht 
alles qut! 


Und nun mache ich 
. mich endgültig auf 


Später... | / Diesmal stimmt es: Ende 
gut, alles gut! 
- “Onkel Dagobert war 
wirklich großzügig! 


\ SE 
uE aFTAeTEN | rl: 


u, 
Zu 
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Jetzt kann er mit seinen Verwand- ) 
ten nicht mehr umspringen 
wie er will! | 


ln e- 
Tr Sm VERBOTEN: 
| EZ a 


sein Tabu schützt ihn vor Banditen 
und uns gegen seine übertriebene... 
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Se ES Taschenbuch- 
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Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 


Nr. 


Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 


Nr. 


Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 


Nr. 


Nr. 
Nr. 
Nr. 


Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
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Nr. 
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1 Der Kolumbusfalter 

2 Hallo, hier Micky 

3 Onkel Dagoberts Millionen 

4 Donald, König des 
Wilden Westens 

5 Onkel Dagobert bleibt 

Sieger 

Micky-Parade 

Donald in 1000 Nöten 

Donald gibt nicht auf 

Micky ist der Größte 

Mit Onkel Dagobert auf 

Weltreise 

Hexenzauber mit Micky 

und Goofy 

Donald in Hypnose 

Micky in Gefahr 

Donald sucht Streit 

Abenteuer mit Micky und 

Goofy 

Donald in 1000 und 

einer Nacht 

Micky und Minni 

Donald ist unschlagbar 

Pech für die 

Panzerknacker 

20 Onkel Dagobert sieht rot 

21 7:0 für Onkel Dagobert 

22 Donald auf großer Fahrt 

23 Ritter Donald ist der Beste 

24 Donald geht ein Licht auf 

25 Tick, Trick und Track 

räumen auf 
26 Onkel Dagobert schafft's 
allein 


So „I 


12 
13 
14 
15 


16 
17 


18 
19 


Nr. 27 Donald der Große 


Nr. 
Nr. 


28 Wer wagt, gewinnt 
29 Micky der Westernheld 
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Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 


Nr. 
Nr. 


Nr. 
Nr. 


Nr. 







30 Hier geht's rund 

31 Unverhofft kommt oft 

32 Donald im Glück 

33 Ein Milliardär hat's schwer 

34 Supermicky 

35 Aus Onkel Donalds 
Memoiren 

36 Onkel Donald auf heißer 
Spur 

37 Ehrlich spart am längsten 

38 Donald hier —- Donald da 

39 Eins, zwei, drei — 
große Hexerei 

40 Auf geht's Micky 

41 Donald mal 
ganz anders 

42 Micky denkt am 
schnellsten 

43 Unterwegs in Sachen 
Gold 

44 Phantomias fliegt 
wieder 


Welche Bände fehlen 
Dir noch in Deiner 
Sammlung? 

Sämtliche Lustigen Taschen- 
bücher gibt es im Buch- und Zeit- 
schriftenhandel. 





Mit Micky Maus erlebt Ihr de 39 
vielen lustigen Abenteuer mit der % 
großen Disney-Familie.-Micky Maus bringt | 
herrliche Spiel- und Bastelsachen für Euch. — In jedem Heft! 
Dazu hat Micky Maus noch die beliebten Schnipps zum Sammeln. 


Mit Micky Maus gibt's einfach 
iede Woche neu j keine Langeweile! 





OWalt Disney Productions 





© Walt Disney Productions 


Liebe Kinder! 

Wie Ihr wißt, bin ich allgemein als Geizhals 
verschrien. Doch laßt Euch sagen: der gute alte 
Onkel Dagobert ist gar nicht so. 

Zum Beweis dafür stifte ich jetzt regelmäßig 
einen wunderschönen farbigen Aufkleber 
in jedem Heft der MICKYVISION. 

Damit Ihr zu den lustigen Geschichten mit Euren 
Freunden noch eine zusätzliche Freude 
habt. - Ist das ein Wort? 







Es grüßt Euch herzlichst Euer 


Dagebert Dich, 


A 7 Übrigens: 
f} 8 


’)c MICKYVISION erscheint 
| > > weiterhin jeden 1. Dienstag 
= PIE ım Monat. Nicht vergessen! 











